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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Kabinellskriſe 
in Südſlavien. 


Die Stimmung in Belgrad. 


Belgrad, 31. Dezember. Nachdem der geſtrige 
Miniſterrat, der ſich mit der Beilegung der 
3 den einzelnen Koalitionsparteien infolge 

er Forderungen der Demokratiſchen Partei auf⸗ 

etretenen ſchweren Meinungsverſchledenheiten 

eſchäftigte, mit einem negativen Ergeb- 
nis „ hatte, war der Nücktritt 
des Kabinetts Koroſchetz ee 
geworden. Miniſterpräſident Koroſchetz begab 
daher heute mittag ins ne 9 Hi 
überreichte dem König den Rücktritt des ge —— 
iniſter⸗ 
präfidium ausgegebene Bericht beſagt, daß der 
König, der von einer Erkältung a7 nicht 
völlig wiederhergeſtellt jei, ſeine Entſchei⸗ 
dung über den Rücktritt in zwei bis drei 
Tagen bekanntgeben werde. 


a 5 Felt 2 Kreiſen wird angenommen, daß 
dieſe 


e Friſt dazu benutzt werden ſoll, um die 
Stimmung bei der Kroatiſchen 
Bauernpartei zu erkunden, die, wie be⸗ 
kannt, ſeit den blutigen Ereigniſſen in der Skup⸗ 
ſchtina am 20. un das Belgrader Parlament 
mied und jogar den ſozialen Boykott die 
ſerbiſchen Polititer durchgeführt hat wäre 
natürlich eine Tatſache von weittragender 
Bedeutung für die Egg Verhältniſſe 
zwiſchen Belgrad und gram, wenn die Kroa⸗ 
tiſche Bauernpartei geneigt wäre, ſich bei der 
nunmehr bevorſtehenden Befragung der einzelnen 


Parteiführer durch die Krone 1 en, und 


wenn ſie ih, weigern würde, an 
8 


er zukünftigen 


Regierung teilzunehmen. 


nn 


die Weiſen aus dem Morgenlande. 


Das „Lödztie Echo“, eine Lodzer Kulturträge⸗ 
rin, die fleißig und emſig das Deutſchtum läſtert, 
erhält von der „Freien Preſſe“ in Lodz fol⸗ 
genden Vers ins Stammbuch geſchrieben, der ein 
polniſches Sprichwort iſt: 

remdes rühmt 55 
as eigene kenn dor nicht, 
r ne ſelbſt nicht, 
as Ihr beſitzt. 
Dieſes Blatt hat nämlich folgendes fertigge⸗ 
bra 1 Es i eine Abbildung Ge 
oſener Kaiſerſchloſſes und be 

es bekannte Bauwerk als „Sehenswürdigkeit 
aus Schottland und zwar als ein Schloß in 

üdſchottland, in dem der engliſche Außenminiſter 

a . ſeinen Erholungsurlaub ver⸗ 

n * 
nn das Blatt nicht einmal die von den 
Deutſchen erbauten Sehenswürdigkeiten im eige⸗ 
nen Lande kennt, wie können wir dann dieſen 
apiehern zur Kultur ihre engbergi e Welt- 
— chauung übelnehmen. Man ſchenke dieſen 
eutſchfreſſeriſchen Kulturträgern aus Lodz ein⸗ 
mal eine Freikarte nach Polen, um fie mit der 
Kultur des polniſchen Landes“ bekannt zu 


machen. Viel helfen wird's freilich kaum. 


5 ſchaf da 
ſchaftli N 
macht — Fortſchritt, den es im 


ſtürzte auf ein 6ſtöckiges $i 
Etage durch die nie ee en Sto 


Herrn Devens Neujahrswunſch. 


rſchau, 2. Januar. Herr Devey hat Polen 
folgenden Aee virat, dargebracht: Es gibt 
einen beſſeren Neufahrswunſch für Polen, als 
es im Jahre 1929 den geſunden wirt⸗ 
at, fortjes E ee Blei 
‚Tortjegen möge. Ein großes Wer 
$ werichlbracht worden, und es wird für die 
mer Lan b von großem Intereſſe ſein, die Poſe⸗ 
Sie we; esausitellun u bejuden. 
ganze Lang dort Pen welche Fortſchritte das 
i; ' emad, at, 


——— 


Anwetter in Frankreich. 


Paris, 2. Ja 

herrſcht an der range R.) Seit Donnersta 
tiger Sturm, begleitet en 77897 ein hef⸗ 
ſchlägen. In C erbourg abe witter und Sale 
. eſucht. In Nante 5 sd zahlreichk Schiffe 
oher Schornſtein vom Sturm um . 
aus deen oberſte 
rch teinmaſſen zer⸗ 


trümmert wurde. urch ein 1 80 


Menſchen nicht zu Schaden gekomm Wunder 
duc von der Mittelmeerküſte werk 
und Regengüſſe gemeldet. 5 55 
Toulon iſt außerordentlich erſch wert gen 
em Inneren Frankreichs liegen Melby M 
über Hochwafſergefahr vor. Veſondgre 
ie Marne ſteigt in beunruhigendem Maße. Man 
rechnet allerdings mit einem Nachlaſſen der Hoch⸗ 
waſſergefahr, weil feit geſtern ſcharfer Froſt eins 


getreten ijt, der bereits einige Opfer — Bisher f 


wurden 3 Todesopfet gemeldet — gefordert hat. 


; Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zł, in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm 
eimſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 z? 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Ausland 100 %% Aufſchlag. — Bei höherer 


Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Mn- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


ichnete o 


Die Schi n Stürme 


„Die Welt der Frau“ 


Donnerstag, den 3. Januar 1920 


Rußlands Pallvorſchlag an Polen. 


Eine politiihe Ueberraſchung. — Kopfſchmerzen? 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 2. Januar. 


Die am letzten Tage des alten Jahres hier 
eingetroffene ruſſiſche Note, in der der polniſchen 
Regierung der Vorſchlag gemacht wurde, durch 
Sonderprotokoll zwiſchen Rußland und 
Polen den Kelloggpakt für prele beiden 
Staaten in Kraft treten zu laſſen, be- 
vor noch die anderen Staaten ihn ratifiziert 
haben, hat ſelbſtverſtändlich in hieſigen polni⸗ 
ſchen Kreijen nicht nur Verwunderung, ſondern 
auch eine gewiſſe Verlegenheit hervorge⸗ 
rufen. Dieſe Note Rußlands bildete beim ge⸗ 
ſtrigen Empfang beim Bräfiventen im Schloß, 
wo nicht nur das geſamte diplomatiſche Korps, 
ſondern auch fh ürdenträger des Staates 
und andere Perſönlichteiten erſchienen waren, 
den Gegenſtand zahlreicher Geſpräche. 
Man fragte ſich, was eigentlich Rußland zu dieſem 
Schritt veranlaßt habe. Daß reine Friedens⸗ 
liebe Rußland zu dieſem Schritte getrieben hätte, 
wurde als höchſt un wahrſcheinlich über⸗ 
haupt nicht in Betracht gezogen. Aber 
zahlreiche aus Rußland gekommene Perſönlich⸗ 
feiten haben mir einheitlich erklärt, daß man in 
Rußland eine ganz ehrliche Ang ſt vor de m 
polniſchen Heere habe, und daß für die 
nächſten Jahre wohl irgendwelche kriegeriſche Ab⸗ 
ſichten Rußlands gegen Polen kaum zu befürch⸗ 
ten ſeien. 

Die Antwort auf die ruſſiſche Note zu fin⸗ 
den, dürfte nicht ganz leicht ſein. Wenn Polen 
eine a blehnende Antwort erteilt, würde dies 
einen wahren Triumph Rußlands bedeu⸗ 
ten, das darauf hinweiſen könnte, Polen habe 


die friedliche Hand Rußlands ausgeſchla⸗ 
gen. Andernteils macht der „Kurjer Poranny“ 
in einem offenbar vom Außenminiſterium in- 
ſpirierten Artikel darauf aufmerkſam, daß Lit- 
winow ſich mit ſeiner Note an die Warſchauer 
Regierung und an die Regierung in Kowno 
gewandt habe, daß er aber vergeſſen habe, ſich 
auch nach Vu kbar eſt, Helſingfors, Reval 
und Riga zu wenden, wo man äußerſt empfind⸗ 
lich in dieſen Dingen ſei. à ; 

s kann hier entweder eine beabſichtigte 
Illoyalität gegenüber den genannten Staaten 
oder auch nur eine Nachläſſigkeit vorliegen, aber 
es wird ganz richti 45 e daß der Abſchluß 
eines Sonderprotokolls „ iſchen Rußland, Polen 
und Litauen ſelbſtverſtändlich ſowohl in Buka⸗ 
rejt, wie in den drei Baltenſtaaten ſtarkes Miß⸗ 
trauen hervorrufen würde. Wie man jicht, wird 
es aljo tatſächlich nicht ganz leicht fein für Polen, 
die Antwort auf die ruſſiſche Note zu finden. 
Der Kelloggpakt, deſſen Entwurf in ſeiner jetzi⸗ 
gen Faſſung den Verdienſten Zaleſkis zuzuſchrei⸗ 
ben ijt, wurde von Zaleſki ſelbſt in einem Inter⸗ 
view in Königsberg bei Gelegenheit der Be⸗ 
ſprechung des Protokolls der Rheinlandsräumung 
als ein Mittel bezeichnet, das genügende Sicher⸗ 

eit hinſichtlich des Friedens im Oſten biete. 
ieſe Worte wurden von Zaleſki in Warſchau 
wiederholt. Zaleſti iſt beim Eintreffen der 


Note nicht in Warſchau anweſend geweſen, und 


eine definitive Stellungnahme der polniſchen Re- 
gierung iſt vor Eintreffen Zaleſkis wohl kaum 
möglich. Jedenfalls hat die ruſſiſche Regierung 
der La eine recht harte Nuß zu knacken 
gegeben. 


Poincaré bleibt. 


die beendete Kriſe. — die 


Die kriſenhaften Erſcheinungen der letzten Tage 
haben im heutigen Kabinettsrat noch ein Nach⸗ 
ſpiel gehabt. oincaré hat ſeinen Miniſter⸗ 

legen davon Mitteilung gemacht, daß er ſeine 
Aufgabe als erledigt betrachte und daß er dem 
Brüfdenten der Republik ſeine Demiſſion zu über- 
reichen gedenke. 


Poincaré hat das nicht mit den politiſchen Er⸗ 
. e der letzten Tage begründet, ſondern da⸗ 
mit, daß er die Bildung des Miniſteriums nur 
übernommen habe, um die damalige politiſche 
Kriſe nicht zu verlängern und um das Budget 
rechtzeitig durch die Parlamente zu bringen. Das 
Budget ſei nunmehr in Sicherheit, 
und die Stabiliſierung des Frank habe Proben 
von ihrer Stärke abgegeben. 


Poincars ſchnitt aljo mit dieſen Ausführungen 
die eigentliche Schwierigkeiten gar nicht an, ſo 
daß die Annahme beſtätigt wird, Da ſchon vor⸗ 
her eine Einigkeit innerhalb des Miniſteriums 
erzielt worden war. 


Aufgaben noch nicht erfüllt. 


„Die Miniſter gaben nunmehr in der Kabinetts⸗ 
fung einſtimmig ihrer Meinung dahin Aüs- 
ruck, daß die Aufgaben Poincarés bei 
weitem noch nicht erledigt ſeien und daß 
owohl auf dem außenpolitiſchen wie auf dem 
innerpolitiſchen Gebiete ihm eine Aufgabe bevor⸗ 
ſtehe, von der die Konſolidierung der bisher er⸗ 
reichten Reſultate abhänge. Es ſei unbedingt 
nötig, daß er an der Spitze der Regierung 
eibe. 


Der Miniſterpräſident hat ſich darauf den Argu⸗ 
menten ſeiner Mitarbeiter gefügt, und das 
Kabinett (er alsbald die Fragen zu prüfen über⸗ 
nommen, die ſich beim ederzuſammentritt der 
Kammer ergeben werden. Die Regierung wird 
eine Interpellation über ihre allgemeine Politik 
annehmen, und ſie wird ſelber ein Arbeits⸗ 

rogramm entwickeln, über das die Kammer 
ka auszuſprechen haben wird. Dieſes Arbeits: 
programm ſoll ſich auf dem aufbauen, was Poin⸗ 
care elan pro . Rede zu Beginn 

e. 


der Seſſion entwickelt hat 
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die Südpolexpedilion Byrds. 


der äußerſte Punkt des 


Nach den Berichten der hieſigen Blätter hat 
die Südpol⸗Expedition des Commanders Byrd 
in ihrem erſten Teile einen glücklichen Verlauf 
genommen. : ; 

Im Marineamt zu Wafhington ijt 
ein Funkſpruch von Byrd eingelaufen, in dem 
der Führer der Expedition ſeiner Freude und 
Genugtuung darüber Ausdruck gibt, daß es ihm 
elungen jei, die amerikaniſche Flagge mehrere 
aranan Kilometer weiter nach Süden 9 
tragen. Der nächſtgelegene bewohnte Platz 
ſei etwa 4500 Kilometer von ſeinem Standort 
entfernt Das Ankerauswerfen war mit vieler 
Mühe verbunden und erſt nach wiederholten Ver⸗ 
ſuchen möglich. A Y 

Die Byrd-Erpedition hat ſomit den äußer⸗ 
ſten Punkt des Südpolkontinents 
erreicht. Aus den Beſchreihungen der geographi⸗ 
ſchen Verhältniſſe an der Eisbarriere geht her- 
vor, daß Byrd Maſſertieſen von über 500 Metern 
lolete. Die Eisberge erreichten ſtelſenweiſe 
eine Höhe von etwa 50 bis 40 Metern. Das 
bizarre und gigantiſche Naturbild machte in 
einer Unendlichkeit auf 
einen unvergeßlichen Eindruck. 


alle Fahetteilnehmer | 


Südpoltontinenis erreicht. 


Die mit größter Planmäßigkeit und unge⸗ 
on Koſten — man ſpricht von mehr als einer 
Million Dollar — durchgeführte Südpolexpe⸗ 
dition des Kapitäns Richard E. Byrd berech⸗ 
tigt nach den obigen Meldungen zu der Hoff⸗ 
nung, daß ſie endlich die ſchon oft verſuchte Er⸗ 
forſchung des ſüdpolariſchen Feſtlan⸗ 
des ermöglicht. Byrd ift jetzt an der Grenze 
des ewigen Eiſes ommen und plant, hier 
ein Depot zu erri von wo aus mit Flug⸗ 
zeug und Schlitten große unbekannte Gebiet 
bis pon 1500 Kilter entfernten Pol und 
darüber hinaus nach wiſſenſchaftlichen Methoden 
kartographiert, geolo id und botaniſch erforſcht 
werden ſoll. Byrd ijt keineswegs der erſte, der 
zum Südpol vordrang. Schon 1911 wurde er von 
Amundſen, deſſen tragiſches Geſchick uns ge- 
rade jetzt wieder beſchäftigt, entdeckt, wenige 
Wochen vor Robert Scott. Byrd nahm feinen 
Weg, wie auch die anderen Polfahrer, von Neu- 
jeeland her, deffen Hafen Dunedin er am 30. Noz 
vember verließ. Von hier aus bricht das Roß⸗ 
meer eine tiefe Scharte in das Eisgebiet, ſo daß 
man dem Pol zu Schiff auf etwa 1500 Kilometer 
nahekommen kann. 


agebla 
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* 
hack maschine 


in Konstruktion 
und Quakitit? 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 2 


Rußlands 
gegenwärtige Lage. 


(Von unſerem Berichterſtattex.) 

(Nachdruck verboten.) 

N. Moskau, Anfang Dezember 1928. 

Noch unlängſt dachte man, daß die Ge⸗ 
rüchte vom herannahenden Hunger über⸗ 
trieben ſeien, aber jetzt iſt es ſchon für alle 
klar, daß man wirklichgehörig hun⸗ 
gern müſſen wird. Uebrigens hungern jetzt 
ſchon viele, vorerſt freilich wegen Geld⸗ 
mangels, weil die Preiſe für die not⸗ 
wendigſten Artikel dauernd ſteigen. Weiß⸗ 
brot aber iſt auch für Geld ſchon läng ſt 
nicht mehr da, anſtatt deſſen wird etwas 
ganz Undefinierbares, Grau⸗ſchmutziges 
und faſt Ungenießbares gegeben. Doch es 
hilft nichts — es muß verzehrt werden. Am 
ſchlimmſten ſind die langen Polonaiſen vor 
den Lebensmittel⸗Geſchäften, für die man 
ſich ſchon zur Nacht anſtellt, weil großer 
Warenmangel herrſcht und weil man öfters 
mit dem Beſcheid weggeſchickt wird, ſich am 
anderen Tage wieder zu melden. In Er⸗ 
wartung der Hungers wut kurſieren in 
der Stadt ärgerliche Geſpräche vom täg⸗ 
lichen Brot, wie in den Jahren 1918, 1919, 
1920, und zwar überall — zu Hauſe, zu 
Gaſt, ſogar während des Dienſtes. Wieder 
Gerüchte und Angſt. Denn der Hunger 
zeigt wieder ſein ſchreckliches Antlitz. 

m großen ruſſiſchen Reiche gibt es ſeit 
1 en überhaupt kein Weißbrot, 
keine Butter, keinen Tee, keinen Reis, keine 
Makkaroni, keine Grütze, keine Heringe. 
Im Somjetitante wird wenig gegeſſen, 
abet dafür viel getrunken. In jeder 
Straßenbahn find fait regelmäßig 3 bis 
4 Betrunkene. Die Stadt trinkt, 
das Dorf trinkt mit. Man trinkt 
einfach ſtaatlichen Wodka oder das ſelbſt 
erzeugte Surrogat, „Samogon genannt. i 

Die Witzbolde ſcherzen und meinen, daß 
die Sowjet⸗Regierung die Trunkſucht zum 
Aerger Trotzkys unterſtützt: da der in 
Ungnade gefallene Würdenträger zurzeit 
ſeines Wohlergehens behauptete, daß in 
den „eiſernen Beſtand der Revolutions⸗ 
eroberungen“ unbedingt das Wodka⸗Ver⸗ 
bot hingehöre, d. h. „die Liquidation der 
ſtaatlichen Trunkverleitung des Volkes“. 
Nun alſo, um Trotzky zu widerlegen, um 
die Opposition zu beſchämen, hat der Kreml 
ihr zum Trotz dieſe „revolutionäre Er- 
rungenſchaft“ vernichtet, den Wodka wieder 
hergeſtellt, und wieder wird das Volk zum 
Trunke verleitet. 

Man darf annehmen, daß das heran⸗ 
nahende Jahr für Moskau ein Jahr der 
Entſcheidungen ſein wird. Innen⸗ 
politiſch wie außenpolitiſch. Es muß ſich 
zeigen, ob die amerikaniſche Anerken⸗ 
nung wirklich kommt, auf die Moskau 
wegen der amerikaniſchen Verſtimmung 
gegen England hofft, und es muß ſich zeigen, 
ob dieſe Spannung zwiſchen angelſächſiſchen 
Nationen auch den engliſchen Druck auf 
Sowjetrußland vermindert, und ob ſchließ⸗ 
lich auf dieſem Wege neue Verhandlungen 
mit England aufgenommen werden kön⸗ 
nen. Mit einem Wort: die außenpolitiſche 
Frage Sowjetrußlands an das Jahr 1929 
it: kommen wir aus der politi⸗ 
ſchen Iſolierung heraus oder 
nicht? > 

Innenpolitiſch ſcheint die Karriere Sta- 
lins ihren Höhepunkt erreicht und über⸗ 
ſchritten zu haben. Sein größter Er⸗ 
folg war der Sieg über die Oppoſition, 
aber dieſer Sieg war wohl ein 
Pyrrhus⸗Sieg, der ſeine Kräfte viel⸗ 
leicht gebrochen hat. Im gegenwärti- 
gen Moment iſt ſein Einfluß lange nicht ſo 


— 


. 


* Dofener Tageblatt 


Aufruf an die Richter. 


Die Gerichtsverordnung tritt in Kraft? — Gutichlofienheit. 


Warſchau, 2. Januar. Im „Dziennik Uſtaw“ verwirklichten, iſt es gelungen, die Bemühun⸗ 
find die Ausführungsbeſtimmungen zum Dekret gn ee Arbeit zu einem günſtigen 
ae die a A ka e Dane nde zu führen. 
aſſen worden. e betreffende Neuordnung i - 5 
vom neuen Juſtizminiſter Car unterzeichnet, und! Das Geſetz über die Verfaſſung 
man nimmt an, daß die er ent: der allgemeinen Gerichte 


chloſſen ift das Dekret in Kraft;; ach j P Vie ihe i eiti 
c 
einen Yufzufan die Nich er und Staats- Dieſes Geſetz das für die Neuordnung der A dice Für gan ate = ten 
anwälte gerichtet, in dem zu keen ift: Gerichte Polens die Grundfeſten legte, mad: Ter iſt weber Ghriftteller a 3 5 
„Der polmiihe Soldat kämpfte noch ſiſt zugleich im Jufammenhang mit dem neuen naliſt, noch Polititer; aber für jene ganze kleine 
um die Grenzen der wiedergeborenen Heimat, als Kodex über das krafperfahten die erjte Uni ⸗JElique (auch das kepublitaniſche Regime hat 
on im Inner n des Landes eine angeſtrengte fikationsarbeit großen M ab tabeS.|jeine Cliquen), die die Männer der franzöſiſchen 
tbeit an der Bildung des polniſchen Das Geſetz ſchafft iz nur eine einheitliche Politik umgibt, war Pierre Audibert ein 8 
Troeit fand ber begonnen patte. Bei dieser Farm für die tech prechung in gan? rod einer von jenen, die alles Vertrauen ge⸗ 
Arbeit ſtand der polniſche Ju riſt im vorge⸗ Polen, ſondern enthält auch eine volle Ge⸗ noſſen, und betien man nichts abſchlagen konnte 
ſchobenſten Schützengraben, Schon im Jahre währ für die Unabhängigkeit der Rich⸗ f 9 f 
1915 war das bürgerliche Gerichts⸗ ter, die ſoweit reicht, wie es das Wohl und das 
weſen entſtanden. Das war neben der Intereſſe des Staates erlauben. 
Waffentatder Legionen eine Bekundung] Die Verordnung des Staatspräſidenten über die 
des feſten Anabhängigkeitswillens Berfaſſung der allgemeinen Gerichte ejat am 
99 Volkes, aber die Ueber macht des 1. Januar 1929 Geſetzeskraft, und in der Geſchichte 
ktupanten erſtickte fajt im Keim des polniſchen Gerichtsweſens wird eine neue 
die im Glauben an eine beſſere u⸗ Seite aufgeſchlagen. ) 
kunft re Anstrengungen. Die Mir ift die Einführung übertragen 
fer erſte 1 iberfolg hat aber unſeren Eifer nid t| worden, und jo übernehme ich denn die Fülle 
cht. Am 1. an 1917 hoben der auf mir laſtenden Pflichten, aber 
wir aufs neuedaspolniihe Gerichtes ohne die Mitwirkung der Herren Richter und 
weſen empor, und diesmal war es bereits Staatsanwälte wäre es vergebliche 
auf den polniſchen St aatsgedanten geitüßt. | Mühe. Ich kenne Ihre aufopfernde Arbeit für 
Der Schöpfer und Baumeiſter bike Gerichts⸗ das Vaterland, die mit großer Selbſtverleug⸗ 
weſens war der erſte Direktor des Juſtizdeparte⸗ nung unter ſchwierigen Bedingungen 
ments, der ſpätere Vizeminiſter Staniſſaw Bu⸗ und im Kampfe um die tägliche E iſtenz getan ae ; 
towiecti. Dieſe Gerichtsordnung, die in den wird und habe den feſten ann daß ich | Artikel ſchrieben, die Spalten dieſes Blattes nur 
Gebieten der deutſchen und öſterreichiſchen Ottu- bei der Erfüllung der Aufgaben, die darauf hin⸗ als eine Mauer betrachten, auf die ſie ihre 
pation N wurde, erfaßte aber nicht zielen die polniſche ee auf eine ge⸗[Reklamezettel klebten. Sie legten ſich 
alle Länder, auf die das polniſche Volt un⸗[bührende Stufe zu ſtellen, in Ihnen, keine Rechenſchaft darüber ab, was mit den 
verjährte Anſprüche er meine Herren Richter und Staatsanwälte, eifrige übrigen Artikeln und mit den ſonſtigen Unter⸗ 
Im Augenblick der wiedererlangten Unab- und ergebene Mitarbeiter finden werde. Von nehmungen der Frau Hanau bezweckt wurde, 
prorat galten in den einzelnen Staatsge⸗ Ihnen hängt es ab, wie fih die praktiſche Bers | fragten fih auch gar nicht, wer denn jene her⸗ 
ieten im Bereich der Rechtſprechung drei ver- wirklichung des neuen Geſetzes geſtalten wird. vorragende Frau wäre, und woher fie das Geld 
n in n, die ſich auf m Vertrauen auf die hohe Stufe Ihres nähme, um den Frank zu verteidigen und Lobes⸗ 
echtsſyſteme ſt y Vi deren Form und wiens und Ihrer Erfahrung, glaube ich daran, | Hymnen auf den Kellogg⸗Pakt und den Völter⸗ 
Geiſt fremd waren. ie Notwendigkeit einer daß Sie dem geſchriebenen Recht Lebendigkeit bund zu ingen, Für die naiven Leſer der „Ga⸗ 
i e wurde deshalb zu einer verleihen und dem trockenen Buchſtaben des Ge⸗ zette du Franc“ jedoch bürgten die Namen Briz 
unerläßlichen Aufgabe, die für den im Bau bes ſetzes den reichen Inhalt der polniſchen ands, Poincares und Paul⸗Boncours für den ge- 
findlichen Staat von großer Bedeutung war. So irtlichteit einftößen werden. jamten Inhalt der Zeitung — einſchließlich der 
begannen denn ſchon im Jahre 1919 im Suftiz Möge dem begonnenen Werke die ſchöne Devije Reklame für die Unternehmungen des Paares 
miniſterium und in der Kodifikationskommiſſion vorſchweben, die aus unjeren Tribunalstradi⸗ Hanau⸗Bloch. 
die Arbeiten an der Fertigſtellung einer neuen, tionen geſchöpft it und das Weſen des richter Und der Leichtſinn der Leiter der 
einheitlichen Gerichtsordnung. Eine lichen Berufs fo hoch einſchätzt: juste judicate, ffranzöſiſchen Politik, die einen Teil der 
Reihe der hervorragendſten Juriſten a dieſen am ego justitias vestras judicabo. haavi phi Verantwortung für die Vergehen der 
VVV ee gez. Juſtizminiſter Car.“ por panan Saden dieſer Leichtſinn bildet zus 
ern a 5 n ; ee ; 
9 mpy Doch erft dank der gefeggebenden Voll Der „Kurjer Poznauſti“ veröffentlicht diefen ||"Mmen mit der Kaäuflichkeit der radikalen und 


machten, die die Regierung erlangte, und die die Aufruf, um der journaliſtiſchen Pflicht zu ge⸗ 
Stastelbes des 3 Marſchalls Pilſudſki, nügen, ohne eine Bemerkung zu machen. 


der Skandal der „Gazelle du Franc“. 


on unſerem L. N.⸗Berichterſtatter.) 8 ; 5 (Nachdruck 58 05 
Pari Fehde gegen die Somjetregierung führte, noch 
$ 16 0 sr er 2 8 Saren ein rundes Sümmchen für gün- 
Zwei Geſichtspunkte gibt es in dieſem famoſen | fige Nachrichten über die Sowjets erhielt. 
Skandal der „Gazette du Franc“, der jetzt ganze Pabei muß man wiſſen, daß ſolche „Ge⸗ 
Spalten in der Pariſer Preſſe ausfüllt: Einer⸗ mütsbemegungen der franzöſiſchen 
os offenbart er eine Gaunerei von gigantiſchen öffentlichen Meinung“, foweit fie von 
usmaßen, die, von ihrem Umfang abgejehen, Alliierten mit Geld hervorgerufen werden, der 
im Grunde genommen eben doch nichts anderes franzöſiſchen Regierung vorher fiets befannt find. 
ift, als eine Gaunerei. Andexerſeits aber ift | Andererſeits iſt es ſehr ſchwierig, in den großen 
der Skandal hochpolitiſch und wirft ein bezeich⸗ [rangöfilchen Blättern eine Information zu fin- 
nendes Schlaglicht auf Frankreichs Boli-|den, die den großen Banken mißliebig 
tik und Preſſe. Dies allein ift von Intereſſe. fein könnte. Ein Beiſpiel: Im Laufe eines 
Daß zwei Leute ohne Recht und 8 im Jahre 1925 von dem Direktor einer franzö⸗ 
mit iffe von ein paar anderen Filous 30 Mile ſiſchen Vankfiliale im fernen Oſten angeſtrengten 
lionen Mark zuſammenſchrappen Fe, das iſt en lam es heraus, daß die Bank von Paris 
bächſt gleichgültig für uns, deren Pfennige nicht mit Kiejenjummen den Frank herunterzuſpeku⸗ e - i 
mit dabei waren: es wird immer naive Mens lieren geholfen hatte. Als dieſe Geſchichte in den | Beerdigung kamen, und eini er 9 einer 
ſchen geben, die an Praniti Wunder glauben, | „Times“ erzählt war, berichtete der Pariſer | Vereinigung von Zimmerle em, die in dem 
und es wird immer Schelme geben, die ſich dieſer Korreſpondent dieſes Blattes, der ſicher teine | Lokal Breslauer Gtrahe z Pea e, auf Grund 
Raiven gebührend annehmen. Was bemerkens⸗ leichtfertigen Anklagen erhebt, und der ſehr ge⸗[ältere ? ao e 1 ein Zu 2 a 
wert an dieſer Geſchichte iſt, das iſt die Art und nau weiß, was er jagt, kein einziges Pariſer ktoj erfo IM. rc —— rai zos erbe ger 
Weiſe, mit der das ſaubere Pärchen 8 Blatt habe dieſen Teil des Prozeßberichtes abge⸗ N nn re —— 15 175 \ 8 Ax ni 
Bloch ng die Kanäle des provinzialen Geldes druckt, da alle großen franzöſiſchen Blätter im — zu 5 gen = Niet een =. urde. 
öffnete. Ich will nicht behaupten, daß die Mer Solde der Banken Münden. Wir dürfen hinzu⸗ e her, 1 he 
thode neu wäre, aber „Madame Hanau — ein fügen, daß auf dieſen Vorwurf bis heuti gen ar ſch N altre r gen! en Sei 
zwei elhaftes Frauenzimmer — it an diefe |T ags noch kein einziges franzöſi⸗ m a pi teifen — Fertig a SP | 
anäle mit einem unvergleichlichen Geſchick und ſches Blatt geantwortet hat n ach ei et AE t E r 510 | 
vor allem mit einer tiefen Kenntnis der poli-] Obwohl nun die dak ichtent der frane pli Pag ih ee a a ae A 
en und journaliſtiſchen Bühne Frank⸗ zöſiſchen Preſſe beinahe bis auf die Höhe der eſchloſſenen Lokal 3 neuen Zufam- 
reichs herangeſchlichen. K einzelnen Preiſe bekannt iſt, glaubt das enia Die Gegner der Zimmerleute, die 
Die Käuflichkeit der franzöſiſchen franzöſiſche Publikum, beſonders der Srouingter, ch in einem anderen Lokal aufbielten, hatten 
reſſe war ſchon lange vor dem [blind an feine Zeitung. Rechts wie nzwiſchen Verſtärkungen herbeigerufen und fielen 
Krk! e ein öffentliches Geheimnis. links. Madame Hanau hatte die glänzende nun erneut über einige Zimmerleute her, die von 
Man braucht nur einmal die Korreſpondenz der Idee, dieſe Leichtgläubigkeit der Leſer, diesmal dem Vorhergegangenen nichts wußten und Ein⸗ 
diplomatiſchen und finanziellen Emiſſäre Ruß⸗ der Leſer radikaler Blätter, zu einem Raubzug laß in das eichloffene Lokal begehrten. Es ent: 
lands in Paris mit ihren Miniftern zu leſen, auf deren Taſchen auszunutzen: Madame Hanau | ſpann fih ein andgemenge, bei dem etwa 
um eine Idee davon zu bekommen, wig franz hat einſach gas finanzielle Bulletin der einfluß⸗ acht bis zehn chüſſe ab egeben wurden. Das 
öjiihe Blätter ein „befreundetes und alliiertes reichſten radikalen Zeitungen von Paris und der ſofort alarmierte Ueberfallkommando trennte aber 
Land e Nach dem Kriege hat ih | Provin 3 das des „Ouorioien“ des auch hier bereits nach wenigen Minuten die ſtrei⸗ 
das Feld dieſes einträ lichen Geſchäftes erhebli „Revei u Nord , der „Depeche de Toulouſe“ tenden Parteien und ſäuberte die umliegenden 
vergrößert. An die Stelle des einen Peters uſw. Sie zahlte dem „Quotidien“ z. B. 280 000 Straßen, die ſich immer wieder mit Neugierigen 
burgs, das nur murrend und ewig ſcha⸗ Frank monatlich für die 155 t des Bulletins füllten. Nach dieſem Ergebnis der Ermittlungen 
cher nd zahlte, traten Prag, Bukareſt, Bels unter der Bedingung, dies ſelbſt oder durch ihre 


D. ndelt es alfo bei den bedauerlichen Vor⸗ 
dere. Diefe alle Beauftragten zu redigieren, wobei bemerkt wer⸗ ommniſſen ig t ri einen Vorfall, 5 „in der 


danken, ihre Machenſchaften und Betrügereien 
von den angeſehenſten und geasgtetjten Politikern, 
wie Poincaré, Briand, Herriot und 
Paul⸗Boncour decken zu laſſen. Dieſe 
geniale Frau gründete eine beſondere Zeitung 
für die Verteidigung des Frank, „La Gazette 
du Franc“. Dieſer edlen Aufgabe geſellte man 
ſchließlich auch die Verteidigung der Ideen des 
Völkerbundes und des Pazifismus bei . Der 
geniale Zug der Hanau zeigte ſich aber nicht allein 
in der Gründung eines politiſch⸗ſinanziellen 
Organs, das ſo hohe patriotiſche Ziele verfolgte, 
ſondern auch, und vielleicht noch mehr, in der 


groß, wie es noch vor einem Jahr der Fall 
war. Ebenfalls bereitet ganz offenſichtlich 
die Uneinigkeit in der kommuniſtiſchen 
Partei der Sowjetregierung gegenwärtig 
ganz beſondere Schwierigkeiten. Kommu- 
niſtiſche Fehler, Mängel und Laſter fangen 
an, in ſehr fühlbarer, ja geradezu krank⸗ 
hafter Form aufzufallen. Allein mit 
Schlagworten, ſeien es rechte oder 
linke, iſt nichts zu erreichen. Und dabei 
ift keine Zeit zu verlieren. Wenn bei der 
Verſorgung der Städte mit notwendigſten 
Lebensmitteln Störungen vorkommen, iſt 
man gezwungen, ſich aller möglichen Mittel 
zu bedienen, ohne Rückſicht auf Empfindun⸗ 
gen zu nehmen, die man gerne geſchont 
hätte. 

Unter den Schwierigkeiten, welche die 
Sowjetregierung zur Zeit durchzumachen 
hat, ſteht nun einmal im Vordergrund die 
Bauern⸗Frage. Trotz der Verſiche⸗ 
rungen, ein für allemal auf den zwangs⸗ 
mäßigen Ankauf von Getreide zu ver⸗ 
zichten und den Bauern die volle Freiheit 
zu laſſen, über ihre Getreidevorräte zu ver⸗ 
fügen, hat die Regierung ihr Verſprechen 
wegen der kataſtrophal geringen Getreide⸗ 
bereitſtellung während des letzten Herbſtes, 
nicht halten können und war wieder ge⸗ 
zwungen, ſich der bewaffneten Macht 
zu bedienen. Die Strafdetachements 
überfielen die Dörfer und verlangten unter 
Arreſt- und Erſchießungsdrohungen von den 
Bauern ſofortige Aushändigung aller Ge⸗ 
treide-Vorräte zum drei⸗ oder zuweilen ſo⸗ 
gar vierfach niedrigeren Preiſe, als er den 
Bauern ſeitens der Privatkäufer geboten 
wurde. Während der Regierungspreis 
für ein Pud Weizen e 5 1 Rubel 30 Ko⸗ 
peken war, zahlten die Privatkäufer 4 bis 
5 Rubel pro Pud. 

Mit dem von den Bauern zwangsweiſe 
aufgekauften Getreide wurden alle Sta⸗ 
tions⸗Speicher überfüllt, aber auch dieſe 
reichten nicht aus, ſo daß man gezwungen 
war, das Getreide draußen ohne Bedeckung 
abzuladen. Ein Verfahren, durch das das 
Korn nicht beſſer wurde. In einer Reihe 
von Ortſchaften hat die Obrigkeit ver⸗ 
ordnet, die Kirchen als Speicher 
zu benutzen, auch dieſe Maßregel hat 
auf dem Lande ſtarke Empörung her⸗ 
vorgerufen. Ebenſo der Zwang zur Zeich⸗ 
nung der Induſtrialiſierungsanleihe. 

Der letzte Tropfen, der das Maß der 
Bauern⸗Langmut zum Ueberlaufen brachte, 
war die in dieſem Jahre zum erſten Mal 
eingeführte ſogenannte „individu⸗ 
elle“ Beſteuerung, deren Höhe 
nur von dem Steuerein nehmer 
abhängt und aufs Geratewohl 
beſtimmt wird. Es gibt gar keine 
Hemmungsgrenzen zum ſteuern, und 
man kann ſich leicht die Willkür vorſtellen, 

die bei dieſer Steuereinziehung herrſcht. 
Dabei ift zu bemerken, daß die Sowjet- 
preſſe ſelbſt von der Unhaltbarkeit der Zu⸗ 
ſtände berichtete und noch berichtet. Aber 
ſogar die Regierung iſt machtlos gegen⸗ 
über dem Chaos, das auf dem Lande bei 
der Steuereinnahme herrſcht. Kein Wun⸗ 
der, daß das Bauerntum ſich aufregt, daß 
mal hier, mal da die Vertreter der lokalen 
Behörde getötet, ſtaatliche Gebäude in 
Brand geſetzt werden. 

Die Bauern⸗Terror⸗ Welle 
flutet wieder durch ganz Ruß⸗ 
land. Wird ſie 1929 abebben oder zur 
Sturmflut anſchwellen? 


— — 


Tages : Spiegel. 


Seit Donnerstag herrſchen an der franzöſiſchen 
Kanal- und Mittelmeerküſte heftige Stürme und 
im Innern Frankreichs ſcharfer Froſt, der bereits 
3 Todesfälle verurſachte. 

* 


Die Gaskataſtrophe in Duisburg, bei der 
4 Perſonen den Tod fanden, und deren Urfache 
noch nicht eee feſtſteht, machte die Ueber⸗ 


Pierre Audibert wurde Direktor des Selretariats 
von de Monzie, als dieſer Miniſter war. In 
jener Eigenſchaft machte Audibert das 
ſchöne und auch das ſchlechte Wetter. 
Er hatte auch alle Ausſichten, aufs neue den⸗ 
ſelben Poſten bei de Monzie oder einem anderen 
Politiker zu erhalten. Audibert fand alſo überall 
offene Türen, und es war ihm ein Leichtes, 
Interviews, Unterſchriften und Empfehlungen 
für die „Gazette du Franc“ zu erhalten, Empfeh⸗ 
lungen fowohl von Herrn Berthelot als auch von 
Poincaré. 

AUnglücklicherweiſe iſt es ein bezeichnender Zug 
für den franzöſiſchen Parlamentarismus, daß alle 
jene Staatsmänner, die jo leichter Hand Inter⸗ 
views für die „Gazette du Franc“ gaben und 


der nichtradikalen Journaliſten ſowie deren Un⸗ 
verantwortlichkeit den Grund dafür, daß die 
Ade zu einem regelrechten poli⸗ 
tiſchen Skandal, zu einer Staatsaffäre ge⸗ 6 


worden iſt. z 
— — 


Amtlicher Bericht 
über die Berliner Schlägerei. 


Der Polizeipräſident von Berlin tett mir: Die 
Schlägerei, die in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag in der Nähe des Schleſiſchen Bahnhofes 
ſtattgefunden hat, ift ſofort zum Gegenſtand eins 
9 Unterſuchungen gemacht worden. Da⸗ 
bei haben die Ermittlungen einwandfrei ergeben, 
daß es ih nicht, wie es in einem Teil der Preſſe 
dargeſtellt wird, um eine wahre Straßenſchlacht, 
die den Verhältniſſen in Chicago in nichts nach⸗ 
ſtehe, gehandelt hat, ſondern um eine der in 
dieſer Gegend leider häufig vorkommenden 
Schlägereien, die nur dadurch ihr beſonderes 
Ausmaß gewann, daß ein Toter zu beklagen iſt. 
— den eingehenden Ermittlungen iſt zunächſt 
wi 5 ſechs oder acht Perſonen, die von einer 


E 


führung von insgeſamt 17 Perſonen in die Kran⸗ 
kenhäuſer erforderlich. 


rad, Sofia und viele, viele an 
md . ohne handeln oder murren zu den muß, daß das Bulletin ſelbſtverſtändlich 


> i } A Kriminalgeſchichte noch nicht dageweſen“ ift, ſon⸗ 
Hoover dementiert entſchieden die Gerüchte mo pürfen. Aber außer den Alliierten und dieſen unter die moraliſche Verantwortung des „Quo“ dern, wie fon Ankh 875 An ex & s. = 
nach er mit Parker Gilbert die Reparationsftage Kleinſtaaten, die die franzöſiſchen Blätter zur |tidien“ fiel. Die Leſer des „Quotidien“ oder reien, die leider in der Gegend des Schleſiſchen 


veranlaſſen wiſſen, gibt es des „Reveil du Nord“ nahmen die guten Rat- 


zu erörtern beabſichtige. 1 i 
* uellen: pho: ſeriöſe und uns (htäge und die Empfehlungen entgegen, die ihnen 


reg wer I 


noch andere 


Bahnhofes nicht folien nd, wenn auch diesmal 
eine größere Zahl von Perſonen daran beteiligt 


Ein Brand in der Malzfabrit Fauſt in glaublich patriotiſche franzzſiſche Blätter, wahre die Hanau⸗Bloch in verj hiedenen E vor: | war. Die Kriminalpolizei ee bereits die 
Rottendorf a zerſtörte ring Siter der beitehenden Gejellihafts-|fehten. Und wenn folde 805 ungen, mit Namen eines Teils der Beteiligten, mit deren 
er Gerſte und Malz und die geſamte Mafinen- | ordnung und überzeugte Verſechter des hei⸗ denen die Hanau die naiven Lefer geradezu Feſtnahme baldigſt zu rechnen ift.“ 
anlage. ; à 


teigentums, etwa der „Temps“, überſchüttete, bei dieſen eintrafen, dann geſcha 
3 * rn $ Zeit zu Zeit mit das in einer Form, daß dieje glauben a 

In der Silveſternacht wurde in Lübeck eine er Ordnung und | Herriot ſelbſt ſei der Ratgeber geweſen. Nun, die 
Zigarrenhändlerin ermordet. Dem Täter dürften mit den Bolſche⸗ | Erfahrung hat gelehrt, daß die Breljegewattigen 


—— 
Raubmord in der Silveſternacht. 


etwa 30 Mark Bargeld und einige Zigaretten⸗ „Action Frangaiſe“ aus dem radikalen Lager, wie z. B. der Heraus» | Lübeck, 2. Januar. (R.) In der Silveſter⸗ 
packungen in die Hände gefallen ſein. pikanter Einzelheiten die Geſchichte geber des „Quotidien“, ſich 190 ech und 7 75 nacht wurde die Zigarrenhändlerin Witwe Marie 
* ü ollegen aus dem 


einer inkunſt erzählt, die der „Temps“ |tel teurer verkaufen, als ihre $ 
1923 mit den Sowjets floh, in welcher fih | Lager der Nationaliſten. Es ijt immer wieder 
barte Protokoll konnte noch nicht unterzeichnet dieſes Blatt für eine reipeftable Summe jene, wenn nicht direkt juriſtiſche, jo doch mora⸗ 
werden, da der bolivianiſche Geſandte nicht im] Schweizer Franken (franzöſiſche lohnten liſche Unverantwortlichkeit der Leiter 
Beſitz der notwendigen iſungen war. is damals nicht) zu einer Kampagne für die | des 7 Nee en die es dem Paar 

* nerkennung der Sowjetregierung durch Frank: | Hanau⸗Bloch fo leicht machte, feine Betrüge⸗ 

reich verpflichtete. Es ijt auch kein Staats⸗ reien im großen durchzuführen. 5 

eheimnis, daß ein anderes großes Pari⸗ Das alles hat aber der Hanau nicht ge- 
fr Blatt, das vor zwei Jahren eine heftige Jrügt. Sie faßte den noch viel „genialeren“ Ge- 


Henke in ihrer in der Böttcherſtraße gelegenen 
Wohnung auf dem Fußboden mit einem Knebel 
im Munde von ihrem Sohne tot aufgefunden. Die 
Wohnungstür war mit einem Dietrich geöffnet. 
Es liegt Raubmord vor. Dem Täter dürften 
etwa 30 Mark Bargeld und einige Zigaretten⸗ 
packungen in die Hände gefallen ſein. $ 


Das Fa Bolivien und Paraguay verein: 


Der Präſident von Nicaragua will den 
Bau eines die Ozeane verbindenden Kanals be⸗ 
jürworten. 


| 


ui 
76 


$ 


Donnerstag, 3. Januar 1929 


Aus Stadt und Land. 


Bojen, den 2. Januar. 


Der Zukunft entgegen. 
Wohin du blickſt, ijt Kampf auf Erden, 
Wohin du blickſt, kann Friede werden. 

Dehmel. 


Bauernregein für Januar. 


(Nachdruck unterſagt.) 
ks 1. Allgemeine. 
Anfang und End' vom Januar, 
Zeigt das Wetter an fürs ganze Jahr. 


Tanzen im Januar die Mucken, 
Muß der Bauer nach Futter gucken. 


Wacht das Gras im Januar, 
Wächſt es ſchlecht fürs ganze Jahr. 
Auch in der Faflung: 

Wächſt das Korn im Januar, 
Wird es auf dem Markte rar. 


Viel Sturm und Regen bringt heran 
Ein Jahr, das im Januar zu donnern begann. 
* 


Januar weiß, 
Der Sommer heiß; 
Januar warm, 
Daß Gott erbarm! 


Wirft der Maulwurf im Januar 
So dauert der Winter fünf Monde gar 
(das heißt: bis einſchließlich Mai). 


2. Nach Daten. 
6. Januar: Dreikönigsabend hell und klar 
Verſpricht ein gutes Weinerntjahr. 
Am 10. Januar Sonnenſchein 
Bringt viel Korn und guten Wein. 
20. Januar: gr und Gebaftian 
äßt den Saft in die Bäume gah'n. 
Vinzenzens Sonnenſchein 
Bringt viel Korn und Wein. 
een A a 0 
ringt gutes Jahr, 
Doch bringt er Wind, 
Regnet's geſchwind! 
ne 


Die diesjährige kirchliche Gebets- 

woche in Poſen. 

Wie alljährlich, findet auch diesmal in Poſen, 
und zwar in den Tagen vom 7. bis 12. Ja⸗ 
nuar eine kirchliche Gebetswoche ſtatt. 
Sie iſt für alle Gemeinden der Stadt Poſen be⸗ 
ſtimmt, und ſämtliche Paſtoren der Stadt wirken 
an ihrer Ausgeſtaltung mit. Wie gewöhnlich, 
find die Gebetsſtunden auf die Zeit um acht Uhr 
abends gelegt und finden im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Das Gez 
ſamtthema der Woche heißt: „Die Kirche Chrifti“. 


10. Januar: 


22. Januar: 


25. Januar: 


Mf. 


Der Eintritt iſt frei! 
— 


Im neuen Jahre. 

Nun ſind wir ſchon am zweiten Tage des neuen 
Jahres 1929, d. h. wieder mitten drin in der 
Arbeit und Pflichterfüllung des Berufes. Der 
Uebergang aus dem alten ins neue Jahr er⸗ 
innerte diesmal eigentlich faſt gar nicht mehr 


an den Gilvejterradau, mit dem man ſonſt auch 


hier vor wenigen Jahren noch den Anbruch des 


neuen Jahres begrüßen zu ſollen glaubte. In 
den Vororten hörte man kaum einen Laut, es 
herrſchte fajt Grabesſtille. Nur in der Altſtadt 


wurde es kurz vor dem Schlage 12 etwas leb⸗ de 


hafter, und dann ſetzte mit dem Anbruch des 
Jahres das übliche Neujahrsrufen, aber doch in 
angemeſſenen Formen ein. Der Straßenverkehr 
ſtaute ſich zeitweilig, aber doch ſpielte ſich alles 
in erträglichen Formen ab, ſo daß die ſtarken 
zolizeiaufgebote zum Einſchreiten kaum irgend 
einen Anlaß fanden. Worin lag der Grund, daß 
verhältnismäßig große Ruhe in der Silveſter⸗ 
nacht herrſchte? Daß die Menſchen gegen früher 
geſitteter geworden ſein ſollten, glauben wir 
nach unſeren gegenteiligen Erfahrungen nicht. 
ir ſind vielmehr der Meinung, daß der heftige 
neefall, der mit Einbruch der Dunkelheit am 
ilveſterabend einſetzte, und dann die ganze 
acht fortvauerte, viele Laute von den Straßen 
ferngehalten hat. Dann mag auch die Mah⸗ 
nung der Städtischen Polizei zur Uebung eines 
ttſameren Verhaltens von einem Teil der Be- 


bvölterung beachtet worden fein. Nun mag dem 


ſein, wie ihm wolle, jedenfalls nehmen wir gern 
von der Tatſache Kenntnis, daß der Uebergang 
aus dem alten ins neue Jahr in verhältnis 


HESE big großer Ruhe vor ſich ging. Am Neujahrs- 


; wir den Anblick einer prächtigen 


zu reger Iſchaft, die unſre ſportluſtige Jugend 


ene o tigung auf den Rodelbahnen ver⸗ 
jeltenes Ereigntein in Poſen ſonſt ungewöhnlich 
Schellengeläut 8 in den Straßen liebliches 
niger Schlitten ertönen ließ. 

: „ hb. 


der Sternen im Jannar. 


Beobachtungsze 1Nachdrua unterſagt.) 


etwa 21 1 7 = ‚bei Monatsbeginn 
Nordhimmel: Im N 
Milchſtraße der Schwan, rechts weiten in der 


pri 
Wega in der Leier. Der große Bierhalb davon 


e Bü 
wärts, rechts davon, empor, lints eng k au 


— nn 
Es werden zu kaufen geincht: 


10-15 gute ſtarke Jugochſen, 
20—30 ungedeckte Kalben (ſchwarz⸗ bunt) 
u. 10prima hochtrag. falbenſſchwarz⸗bunt) 
Offerten an Annoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z o. o. 

Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 102. 


| tzake, aber tiefer, Sirius im großen 


j wl in litauiſcher Sprache er 


Poſener 
kleine Bär mit dem Polarſtern. 


i ú Hoch in der 
sh Kaſſiopeia. 

Oſthimmel: Aufſteigend der große Löwe 
mit Regulus. Am linken Rand der Milchſtraße 
ee en Sterne Kaſtor und Pollux in den 
Zwillingen, darunter Procyom im kleinen Hund, 
ihm gegenüber, auf der anderen Seite der Milch⸗ 
und. 

Südhimmel: Hoch in der Milchſtraße 
uhrmann mit Capella und Perjeus, darunter 
tier mit Aldebaran. Den Zwillingen ent⸗ 
pegenge etzt, auf der anderen Seite der Milch⸗ 
trake, Orion mit Beteigeuze und Nigel; rechts 
hiervon Eridanus. ANG: 

Weſthimmel: Allmählich untergehend Pe⸗ 
gaſus, Walfiſch. Oeſtlich, anſchließend an Pe⸗ 
gaſus, die Andromeda. 

laneten: Merkur, von Mitte des Mo⸗ 
nats an abends ſichtbar, kann am 26. Januar 
länger als eine halbe Stunde beobachtet werden, 


Ende Januar noch eine Viertelſtunde. — 
Venus, Abendſtern. Zunächſt 3% 9 
ars 


ſchließlich gegen 4 Stunden b Paaa — 
läßt ja vis gegen Mitte des Monats die ganze 
Naht hindurch beobachten. — Jupiter kann 
8 noch bis 2½ Uhr nachts ſehen, Ende 
des Monats geht er um %1 Uhr unter. — Sa⸗ 
turn kann Ende Januar vor Sonnenaufgang 
1 Stunde 20 Minuten beobachtet werden. 

Mond: Am 2. letztes Viertel, am 11. Neu⸗ 
mond, am 18. erſtes Viertel und am 25. Januar 
Vollmond. 

Sonne: Die Länge des Tages nimmt bei 
uns im Laufe des Januar um etwa 1 Stunde 
20 Minuten zu. Aufgang am 1. Januar 8,20 
Uhr, Untergang um 16 Uhr; Aufgang am 21. Ja⸗ 
nuar Aue 8 
mitteleuropäiſcher Zeit. 
deutſchland. 

— . — 


Tödlicher Ausgang eines Ringtamnfes 
In der Silveſternacht kam es in einem Lokal 
in der Glogauerſtr. zwiſchen einem Ignacy Gier⸗ 
linjti, wohnhaft Glogauerſtr. 107, einem Józef 
Przewozny, Glogauerſtr. 88 und einem Kazi- 
miera Jackowſki, Fabrikſtr. 6, zu einem Streit. 
darüber, wer der ſtärkſte ſei. Es wurde ein 
Ringkampf verabredet, und man begab ſich 
in den Garten des Hauſes Glogauerſtr. 107. Im 
Ringkampf wurde Przewozny beſiegt, aber, bald 
darauf kam es zu einem Streit zwiſchen dem 
Zeugen Jackowſki und Gier liaſki. Jac 
kowſki ſchlug dabei feinen Gegner mit einem 
Baumſtumpf dreimal auf den Kopf, 
jo daß G. tot zuſammenbrach. Przewozny und 
Jackowſti wurden feſtgenommen. 
—— 

X Entziehung des Poſtdebits. Der Poſtminiſter 
hat 9 mian De das Poſtdebit entzogen: 
„Die Aufgaben des Transportproletariats“, „Oſt⸗ 
land“, Berlin, „Die fünfte Internationale Kon⸗ 
ferenz der revolutionären Transportarbeiter“, 
Berlin, der in hier rau in deutſcher 
Sprache erſcheinenden „S. „a ‚dem in Marjam⸗ 
cheinenden „Saltinis“ 
und dem in polnſſcher Sprache in Jabſtowo er- 
ſcheinenden „Naſz Slazak“. ; 

X Polizeilich beſchlagnahmt wurde am Gil- 
veſterabend die Nr. 610 des Berliner „Lokal⸗ 
Anzeigers“ wegen eines Artikels batte Jahre“ 
und die Nr. 610 des „Berliner Tageblatts“ wegen 
eines Artikels „Polniſche Repreſſalien“. 

Todesfall. Am 29. v. Mts. jtarb im Alter 
von 68 Jahren der Fürſt Micha! Korybut 
Woroniecki, der in Wielitz geboren war. 
Seine letzte Nuheſtätte findet er in Zegocin, 
Kreis Pleſchen. 

X Auf dem anian Mittwochs⸗Wochenmarkte 
fehlte es an jedem Vertehr, ſo daß die Preiſe bei 

n wenigen erſchienenen Händlern nicht einheit⸗ 
ich und ſomit nicht feſtzuſtellen waren. Die 
Butterpreiſe waren um sar 0 75 40 Gro⸗ 
ſchen für das Pfund für Land⸗ und Tafelbutter 
zurückgegangen. 

x Der ie Naturwiſſenſchaftliche Verein 
und die Polytechniſche Geſellſchaft bitten uns, 


eiten für Mittel⸗ 


mitzuteilen, daß der Leſeabend DER Woche d 


am Donnerstag, 3. d. Mts., von abends 8 Uhr 
ab in den Räumen des Konſumvereins (Raiff⸗ 
eiſenhaus), ul. Wiazdowa 3 (fr. Berlinertor), 
tattfindet. Es wird ausdrücklich darauf aufmerk⸗ 
am gemacht, daß an dieſem Abend die wiſſen⸗ 
hajtlihen Hefte verteilt werden. 

X Ueberfahren wurde auf der Bahnhofsbrücke 
vom Kraftwagen P. 3. 1119 der Eiſenbahn⸗ 
kondukteur Staniſtaw Bendowſki aus Graz 
bowo, Kreis Grätz; er erlitt außer einem Arm⸗ 
bruch innere Verletzungen. 


11 Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Fran⸗ 
eiſzka Stender aus der Wohnung zwei 
Damenmäntel, 4 Kleider, ein Schal und zwei 
gun Schneeſchuhe; aus der Wohnung eines 

ögef Maſielſki, Halbdorfſtr. 3, ein Herren⸗ 
mantel; einem Micha Bugaj, ul. Dabrowitiego 
6 (fr. Große Berlinerſtr.), in einem Straßenbahn⸗ 
wagen der Linie 4 eine ſilberne errenuhr mit 
eingraviertem Namen; aus der Wohnung eines 
Mikolaf Kaczmaret, sw. Marcin 27, Bett- 
wäſche, Kiſſen und eine Decke. i 

X Bom Wetter. Heut, Mittwoch, frü 
we bei bewölktem Himmel ans Grab 
Kälte. | 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 3. Januar, 8,14 und 15,56 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Mittwoch, früh + 0,66 Meter, gegen 
+0,67 Meter am Dienstag und +0,60 Meter 
am Montag früh. $ 

Nachtdienſt der Aerzte. In eee 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. f 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 29. 12. 1928 
bis 5 1. 1929 Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, 
Plac. Wolnosci 13, Sapiehag⸗Apotheke, Potz- 
towa 31, Jerſitz: Mickiewiecz⸗Apotheke, Mickie. 
wicza 22; Lazarus: Plucinſti⸗Apotheke, Glo⸗ 
87 74:75: Wilda Kronen-Apotheke, Górna 
Wilda 61 

RNundſunkprogramm für Donnerstag, 3. Ja⸗ 
nuar. 13—14: Zeitzeichen. Schallplattenkonzert. 
14- 14.15: Börjen: 14.15-14.30: Kommunitate. 


Uhr, Untergang 16,30 Uhr nach K 


Tageblatt 


17.35—18: Franzöſiſch für Anfänger. 18—19: 
Literaturſtunde. 19— 19.25: Von po niſchen Film⸗ 
ſternen. 19.30 19.55: Landwirtſchaftliche Bor- 
leſung. 19.55— 20.10: Viertelſtunde der Poeſie. 
20.10— 20.30: Beiprogramm. 20.30—21.15: Abend: 


konzert. Mandolinenorcheſter „Lira“ und Ge⸗ 
. 22— 22.20: Zeitzeichen. Kommu⸗ 
nikate. 


— — 


* Ruban, 2. Januar. Bei einem Vergnügen im 
8 Lokal am Sonntag kam es zum 
treit, in deſſen Verlaufe Stefan Teuſchner 
einen Schuß erhielt, an deſſen Folgen er bald 
tarb. Der unglückliche Schütze, Jozef Rataj⸗ 
ti, ijt der Vetter des Verſtorbenen und Soldat. 
ußer der Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ſich mit 
dem Fall die Militärgendarmerie. 
— — — ? 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 31. Dezember. Am vergangenen 
Montag teilte die Inowroclawer Staroſtei dem 
hieſigen Magiſtrat mit, daß der ſeinerzeit von 
der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählte 
Auguſtyn Tyla aus Lubliniec Futte der Woje⸗ 
wobſchaft für dieſes Amt beſtätigt worden 
iſt. Die Einführung in ſein Amt . in den 
nächſten Tagen durch den Staroſten Ruczyüſki. 

* Bromberg, 1. Januar. Im März v. Is, be- 
ab ſich der Landwirt Franz Glazik mit einem 
Vermittler zu gu nach Erin, wo letzterer ihm 
eine Landwirtſchaft zeigen wollte. nterwegs 
blieb der vermeintliche Vermittler etliche Schritte 
hinter G. zurück, der plötzlich einige Revolver⸗ 
chüſſe fallen und etliche Kugeln um feinen 
opf pfeifen hörte. Eine Kugel verletzte den 
Wirt leicht am Ohr, eine zweite am Hals und 
eine dritte durchlöcherte den Hut. Trotz der Ver⸗ 
letzungen warf ſich G. auf den Vermittler und ent⸗ 
waffnete Ihn, der aber in den Wald entfliehen 
konnte. Bei den ſofort eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchungen wurde feſtgeſtellt, daß der Vermittler 
der angebliche Kaufmann Stefan Olſzat iſt, 
der ſeit der Zeit des Ueberfalls verſchwunden 
blieb. Die Steckbriefe hatten keinen Erfolg. Vor 
einigen Tagen wurde nun der hieſigen Rriminsls 
polizei vertraulich mitgeteilt, daß der Geſuchte 
beieinem Verwandten in Exin wohne. 
Die Kriminalbeamten fanden dann Olſzak in 
dem bezeichneten Hauſe, auf deſſen Boden man 
ihm ein beſonderes Verſteck gemacht hatte. Er 
wurde dem Gerichtsgefängnis übergeben und iſt 
geſtändig. à 

* Pleſchen, 31. Dezember. Verhaftet wurde 
hier der 21jährige Miha Wojciechowſki 
aus Lodz, als er ſalſche Zweizlotyſtücke in den 
Verkehr brachte. Bei ihm wurden noch für 210 
Zloty Falſchſtücke gefunden. 

* Nogaſen, 28. Dezember. Auf dem Wege nach 
Obornik wurde von der Polizei ein Verdäch⸗ 
tiger angehalten, der ſich als Bogdan Koby⸗ 
linſki auswies. Auf dem Kommiſſariat in 
Obornik entpuppte er ſich als der ſeit langem 
Mach Waclaw Ur banczyk, dem man den 

ord an einem Iwaniecki und mehrere Ein⸗ 
brüche zuſchreibt. 

* Rothenburg a. Obra, 27. Dezember. Be: 


— 


iſt der Grundſtein zum Bau einer katho⸗ 

liſchen Kirche gelegt worden; der Grundſtock 

gum Bau ift durch allgemeine Sammlungen und 
tiftungen aufgebracht. Bis jetzt gehört die 

Stadt zum Kirchſpiel Goſcieſzyn. 

Samter, 31. Dezember. Dem hieſigen Propſt, 


geiſtlichen Rat Boleſlaw Ka? mierczak ift, 
das Goldene „ verliehen 
er Wind⸗ 


worden. — Verhaftet wurde 
mühlenbeſitzer Georg Pitſch in Klein⸗Gaj unter 
dem Verdacht, feine Mühle, die mit 10 000. Zloty 
verjihert war, angezündet zu haben. “73 

* Gtrelno, 30. Dezember. Wegen Unregel⸗ 
mäßigkeiten wurden, wie der „Kurjer“ be⸗ 
richtet, auf W der Staatsanwaltſchaft 
der Rendant der ſtädtiſchen Kaſſe, Bamber, 
der Exekutor Dymuch und die Buchführerin 
Teclaw verhaftet. ; 

* Storchneſt, 31. Dezember. Bei den in der 
Umgegend abgehaltenen Treibjagden wur⸗ 
en in Ziemnitz von 16 Schützen 91 Haſen, 
ein Fuchs und eine Ente erlegt. Auf der iejgen 
ſtädtſſchen app wurden 120 Haſen und auf der 
Herrſchaft Retſchkte von 12 Schützen 156 Hajen 
und einige Faſanen erlegt. — Innerhalb drei 
Wochen ſind hier drei Häuſer und 50 Morgen 
Land und Wieſe von drei Deutſchen an 
Polen verkauft worden. Der Morgen Acker 
wurde mit 1000 Zloty und der Morgen Wieje 
mit 1500 Zloty e e ein für jetzige 
Verhältniſſe ſehr hoher Preis. 

* Uniſlaw, 31. Dezember. Selbſtmord durch 
Vergiftung verübte, dem „Nowy Kurjer“ 
zufolge, die Gattin des Direktors der hieſigen 
Zuckerfabrik, Zipcer. Familienunfrieden foll 
der Grund ſein. 5 

* Wreſchen, 28. Dezember. Bei der Ueberfahrt 
über die Warthe bei Neudorf kippte der 
Kahn um, und alle Inſaſſen fielen ins Waſſer. 
Die neunjährige Johanna K mieć, Tochter eines 
Landwirts, iſt ertrunken. Die Leiche iſt 
noch nicht gefunden. À 

a 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Dirſchau, 30. Dezember. Am vergangenen 
Freita ift die a Papierfabrik 
„Droſte“ auf mehrere Woch 


en geſchloſſen 
worden. Bis auf mehrere Schlaf 
Arbeiter und Arbeiterinnen bis zur Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit entlaſſen In der Zwiſchen⸗ 
h werden dringende Reparatürarbeiten ausge⸗ 
führt. s 

* Gdingen, 28. Dezember. Hier iſt man einer 
Paßfälſcherbande auf die Spur gekommen. 
Die Auslandspäſſe werden hier ohne jede Forma⸗ 


litäten vom Amt für Sicherheit und öffentliche 


Ordnung ausgegeben. Dies iit notwendig, weil 
die Schiffsbeſatzungen öfters wechſeln. Dafür iſt 
aber eine Kontrolle der Bälle jegr erſchwert. Seit 
einiger Zeit fiel dem Vertreter des Staroſten, 
Referent Semrau, auf, daß beſonders viel Päſſe 
für das lettiſche Schiff „Kampo“ ausgegeben 
wurden, deren Zahl in keinem Verhältnis zur 
Schiffsbeſazung ſtand. Er ſchöpfte Verdacht, der 
ſich nicht als unberechtigt erwies. Es wurde 
eine Fälſcherbande aufgedeckt, die auf Grund ge⸗ 


der Thorner, 
torwäch 


j 8 und Bara a e 


er hat man jf 


Beilage zu Nr. 2 


fälſchter Unterſchriften des Schiffskapitäns Aus⸗ 
landspäſſe erlangte. Zuletzt bekam einen Schif⸗ 
fahrtspaß ein gewiſſer Tarnogörſki, der als ges 
wiegter Aar Bee in Gdingen bekannt iſt. 
T. legte eine Beſcheinigung des Kapitäns des 
lettiſchen Schiffes „Kampo“ vor, und man wollte 
ihm einen Paß ausſtellen. Zuvor befragte man 
ihn aber nach der Herkunft der Beſcheinigung. 
Ins Gebet genommen, geſtand er ſchließlich, daß 
die Beſcheinigung ihn 50 Gulden gekoſtet habe. 
Darauf erfolgte jene Verhaftung. Die Unter: 
ſuchung zeitigte ein jenjationelles Ergebnis. Es 
beſtand eine Paßfälſcherbande, die gewerbsmäßig 
jedem Meuſchen, je nach Stand, Beruf und Ver⸗ 
mögenslage ſolche Beſcheinigungen beſorgte und 
die Erlangung der Päſſe gegen entſprechende Be⸗ 
zahlung erleichterte. Die Paßfälſcher hatten 
„Büros“ in Putzig und auf dem Gebiete der 
Freien Stadt Danzig, ja jogar im Ausland. Ein 
gewiſſer Zawadzkli und Lehmann, die als die ge⸗ 
wiegteſten Paßfälſcher arbeiteten, wurden ver⸗ 
haftet. Sie begnügten ſich nicht mit Paßfälſchun⸗ 
gen, ſondern fälſchten auch Sparbücher der Pol⸗ 
niſchen Poſtſparkaſſe. Zawadzki wurde verhaftet, 
als er auf ein auf den Namen Boleslaus Kaps 
roch gefälſchtes Sparbuch bei der Poft in Putzig 
73 000 Zloty abheben wollte. Die Unterſuchung, 
die noch nicht abgeſchloſſen iſt, hat ergeben, daß 
in die Paßfälſcher⸗Angelegenheit der Sekretär 
des Hafenkommandanten, Taraſzkiewicz, verz 
wickelt ijt, der verſchiedene Beſcheinigungen aus⸗ 
ſtellte und fie mit beliebigen Daten und Unter⸗ 
ſchriften verſah. Taraſzkiewiez wurde in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. 

* Thorn, 30. Dezember. In das Stoff⸗ 
geſchäft „Blawat Löodzkti“, Inhaber B io- 
rowſki, in der Eliſabethſtraße 6, wurde ein 
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Den Dieben, die bisher noch nicht ermittelt wer⸗ 
den konnten, fielen verſchiedene Stoffe im Ge⸗ 
ſamtwerte von 15 000 Zloty in die Hände. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 

Sprechſtunden in Brieflaſtenangelegenbeiten 

nur werktäglich von 12 bis 15½ Uhr. 

A. B. 1. Wenn Ihr Bruder ſeinerzeit die 
7000 poln. Mark vorbehaltlos angenommen hat, 
d. h. eine ſpätere Aufwertung des Betrages ge⸗ 
richtlich nicht hat eintragen laſſen, ſo kann er 
jetzt eine nachträgliche Aufwertung nicht mehr 
fordern, ſondern muß in die Löſchung der Hypo⸗ 
thek willigen. 2. Am 1. Juli 1920 waren 34 pol⸗ 
niſche Mark gleich einem Zloty. Demnach hatten 
die 7000 Polenmark am 1. Juli 1920 einen Wert 
von 205,88 Zloty, während die Hypothek hätte 
mit 1291,50 Zloty aufgewertet und zurückgezahlt 
werden müſſen. 3. Die Differenz würde ſomit 
1085,62 Zloty betragen. 
D.... 


aus dem Gerichtsſaal. 


* Gnejen, 31. Dezember. Vor der Strafkam⸗ 
mer ſtanden der 20jährige Piotr. Weſolowſki 
und deſſen Mutter Malgorzata unter der Anklage 
des Einbruchs und Raubes, verübt in der Woh- 
nung der Frau Plucinſtka, wo fie aus einem 
Koffer 360 Zloty, zwei Ringe, ein goldenes Arm⸗ 
band und eine goldene Kette ſtahlen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den Sohn zu 12 Monaten, 
die Mutter zu 6 Monaten Gefängnis. 


Sport und Spiel. 
Die Krynice-Spiele 
Am 4. Tage ſiegte ja nach überlegenem 
Spiel über en an dieſem Tage ſchwächeren 
T. K. S. 4:0 (0 0, 1:0, 3:0). Der Torwächter 
tohowfti, der als beſter Eishockey⸗ 
wächter Polens angeſprochen werden kann, 
[fien indisponiert. A. 3. S. Warſchau, der über 
ie übrigen Männſchaften Polens noch immer 
eine unumſtrittene Hegemonie hat, mußte ſchwer 
kämpfen, um den Kandidaten für den Poſten des 
Vizemeiſters, Pogon⸗Lemberg, knapp 2:0 zu 
W Wija mußte ſich dem routinierteren 

„3. S. (Wilna) 2 : 0 beugen. 

Nach vier Spieltagen führte A. 3. S. (War⸗ 
arg bei drei Spielen mit 6 Punkten vor der 

arſchauer Legja, Pogon, T K. S. (Wilna) und 
Wiſla. 

Auf den Neujahrstag waren die Schlußſpiele 
angeſetzt worden, mußten aber wegen des einge⸗ 
tretenen Tauwetters verlegt werden. Es bleiben 
noch 4 Spiele. 

Inzwiſchen iſt am Montag die öſterreichiſche 
Nationalmannſchaft zum internationalen Tur⸗ 
nier in Krynica eingetroffen. 


Bor dem Boxtreſſen 
Polen - Deuiſchland. 


Für den Box⸗Länderkampf zwiſchen Polen und 
Deutſchland iſt von 1 eite folgende 
Mannſchaft aufgeſtellt worden: Fliegengewicht: 
Forlanſki (Marta), Moczko (Soko); Bantam- 
e Gion (Warta) und Pyka (B. K. S.); 


edergewicht: Górny (B. K. S.); Leichtgewicht: 
Wochnil (Tarnowitz); ane Anti 
| Mittelgewicht: 
eydel (Union, Lodz), und Wieczorek (B. K. S.); 
Halbſchwergewicht: omaſzewſki (A. 3. S., Por 
m; Schwergewicht. Kupka (B. K. S.) und 
Stibbe (Union, Lodz). 
Die deutſche Mannſchaft ift noch nicht aufge: 
tellt. N 


— 0 <> ABRERR 
Wettervorausſage für Donnerstag, 3. Januar. 


= Berlin, 2. Januar. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Zeitweiſe heiter bei zunehmendem 
Froſt, öſtliche Winde, — Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Ueberall mild, nur im Gebirge und im 
Süden noch Schneefälle. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 
n Te 
Blut-, Haut: und Nervenkranke erreichen durch 
den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers geordnete Verdauungsverhältniſſe. 
Spezialärzte von hohem Ruf beſcheinigen, daß 
k mit der Wirkung des altbewährten Franz⸗ 
ſef⸗Waſſers in jeder Beziehung zufrieden find. 


PTPR Eee 
8 3 A 


fè t 


Handelsnachrichten, 


= Vom Naphtha-Syndikat. Wie unsere Leser wissen. 
ist das Naphthasyndikat, d. h. der Zusammenschluss 
der 10 grössten galizischen Naphtha-Rafiinerien (dar- 
unter auch das staatliche „Polmin“*-Unternehmen), im 
November 1927 neu gegründet worden. Es ist 


im Grunde auch weiter nichts, als die damals vom, 


Finanzminister erzwungene Fortsetzung des alten pol- 
nischen Naphthakartells, das am 31. Dezember 1926 
sein Ende erreicht hatte, Der grundlegende Syndikats- 
vertrag, auf dem eine Reihe weiterer Abkommen im 
Sinne der Forderungen des Finanzministers beruht, 
wurde s. Zt. mit Wirkung bis Ende April 1929 
abgeschlossen, um bis dahin den Ausbau des Syn- 
dikats in allen Einzelheiten zu regeln und die Bildung 
eines Zwangssyndikats zu vermeiden. Jedoch war 
von vornherein eine wesentlich längere Dauer des 
Syndikatsvertrages vorgesehen, ohne welche ja auch 
eine wirkliche Sanierung der Produktions- und Ab- 
satzverhältnisse der Erdölindustrie nicht zu erreichen 
wäre. Ueber die verschiedenen Etappen des vertrags- 
mässigen Ausbaues des Syndikats und die dabei ent- 
e Schwierigkeiten haben wir fortlaufend be- 
richtet. Mitte dieses Monats haben in Warschau 
wiederum mehrtägige Verhandlungen der Raffinerien 
stattgefunden. die nunmehr wohl fast alle Streitfragen 
zur endgültigen Lösung gebracht haben. Darum konnte 
man jetzt auch die Verlängerung des grund- 
legenden Syndikatsabkommens bis Ende 
April 1933 unterzeichnen, desgleichen den 
erweiterten Vertrag über die Verteilung der galizi- 
schen Rohnaphthaproduktion unter die angeschlossenen 
Raffinerien. Noch nicht formell vollzogen ist der 
Beitritt der bisher abseits stehenden kleinen 
Raffinerien,-die sich aber grundsätzlich bereits 
zu dem Gedanken der Organisation bekännt haben 
und dementsprechend voraussichtlich noch in den 
nächsten Tagen einen Beschluss fassen werden. Durch 
die jetzt jeststehende fünfjährige Dauer des Syndikats- 
vertrages ist auch die Gefahr eines Zwangssyndikats 
abgewendet. Die oben erwähnten einzelnen 
Verträge, die nach und nach zustandegekommen 
sind, regeln 1. die Versorgung der Syndikatsmitglieder 
mit Rohnaphtha, 2. die Verteilung der In- 
landskontingente auf die einzelnen Raffinerien 
sowie die Verkaufsbedingungen und Preise für 
Naphthaprodukte auf dem Inlandsmarkt, 3. die Zen- 
tralisierung des Engrosverkaufs von 
Naphthaprodukten im Inland, 4. den Kommissions- 
verkauf von Paraifin im In- und Ausland. Das 
zusätzliche Abkommen über den Inlandsvertrieb von 
Leuchtpetroleum, Benzin, Gasolin, Gasöl und leichten 
Schmierölen ist hinsichtlich Benzin erst am 1. Oktober 
d. Js. und hinsichtlich der übrigen Produkte am 
15. September d. Js. in Kraft getreten. 
erfasst waren bisher die schweren Schmieröle, 
für die auf der jüngsten Warschauer Zusammenkunft 
nun ebenfalls Verkaufskontingente und eine Zentrali- 
sierung des Vertriebs beschlossen worden sind. Aller- 
dings ist aus den bis jetzt vorliegenden Informationen 
nicht klar zu erkennen, ob die Erfassung der Schmier- 
öle durch das Syndikat schon in allen organisatori- 
schen Einzelheiten als endgültig angesehen werden 
kann. Ueberhaupt wird man damit rechnen müssen, 
dass die Organisierung des zentralen Verkaufsbureaus 
für Naphthaprodukte wegen der immer wieder neu 
auftauchenden Schwierigkeiten noch zu weiteren Aus- 
einandersetzungen und Beschlüssen führen wird. Im 
ganzen genommen aber kann das Gebäude des Naphtha- 
syndikats jetzt. als stabil betrachtet werden, und man 
wisd erwarten dürfen, dass nunmehr auch die von 
dem Syndikat ins Leben gerufene A.-G. „Pionier“ 
für geologische Untersuchungen und Bohrarbeiten bald 
in ein Stadium möglichst umfassender praktischer 
Arbeit eintritt, damit dem immer fühlbarer werdenden 
Rückgang der Rohnaphthaproduktion endlich Einhalt 
getan werden kann. . A 

Erwähnt muss übrigens werden, dass die Verkaufs- 
organisation des Naphthasyndikats eine gewisse 
Gegenbewegung indenKreisen der Naphtha- 
grosshändler ausgelöst hat, wobei der Handel 
darauf hinweist, dass die Naphthaindustrie schon zu 
80 Prozent in den Händen ausländischen Kapitals sei 
und jetzt auch die polnischen Kaufleute in ihrer 
Existenz bedrohe, In Warschau ist es bereits zur 
Gründung einer G. m. b. H. gekommen, in der sich 
eine Anzahl grosser Naphtha-Verkaufsfirmen zu- 
sammengeschlossen haben. Das Naphthasyndikat hat 
sich diesem Grossisten-Verband gegenüber verpflichtet, 
ihm jährlich 295 Zisternen Leuchtpetroleum und 250 
Zisternen Benzin zum Verkauf zuzustellen. Die in 
dieser G. m. b. H. vereinigten Orossisten dürfen dafür 
die "ee Produkte nicht voh anderer Seite er- 
werben. 


Y Die Miühlenindustrie zur Aufhebung des Weizen- 
einfuhrverbots, Die kürzliche Aufhebung des Weizen- 
einfuhrverbots wird von der Mühlenindustrie mit ge- 
mischten Gefühlen aufgenommen, da sich die Lage 
durch die gleichzeitige Einführung eines hohen Ein- 
fuhrzolles für Weizen (11 zł je dz) kaum verändert 
hat. Ein so hoher Einfuhrzoll verteuert den Weizen- 
bezug aus. dem Auslande ganz erheblich, trotzdem 
der Import angesichts der geringen Inlandsvorräte, 
die in einzelnen Teilen Polens höchstens bis zum 
zeitigen Frühjahr ausreichen, nicht zu umgehen ist. 
Infolge des bis vor kurzem bestandenen Einfuhrverbots 
waren die Mühlen gezwungen, Weizen aus Dan- 
zig einzuführen, der die ganze Zeit hindurch um 
6 bis 7 21 teurer war, als ungarischer Weizen. Die 
Ablösung des Einfuhrverbots durch einen so hohen 
Einfuhrzoll für Weizen müsse nach Ansicht der Müller 
eine weitere Mehl- und Brotteuerung nach sich ziehen, 
da der Zoll den Preis für 65prozentiges Weizenmehl 
(73 zł je dz) um 25 Prozent (etwa 17 zł) erhöhe. 
Zwar habe die Regierung ein zollfreies Einfuhrkontin- 
zent von 2600 Waggons ungarischen Weizen gewährt, 
im Augenblick sei es jedoch noch ungewiss, durch 
wen der Weizen gekauft und eingeführt wird. Jeden- 
falls befürchtet die Mühlenindustrie, vom zollfreien 
Bezug ausgeschaltet zu werden, Die 1 
Mühlen haben bereits grössere Abschlüsse in ungari- 
schen Weizen getätigt, in der Hoffnung, diesen zoll- 
frei einführen zu können. Nur bei weitgehendster Be- 
rücksichtigung der Mühlen bei der Ausnutzung des 
Kontingents könne, wie ein Mühlenfachmann erklärt, 
eine Verbilligung des Mehls und Brotes erzielt werden. 


= Der Saatenstand in Polen hat im November d. J. 
nach der soeben veröfientlichten Statistik gegenüber 
dem Vormonat wie auch gegenüber dem Vorjahre eine 
geringe Besserung aufzuweisen. Nach dem bekannten 
5-Punkte-System (wobei 5 sehr gut und 1 schlecht 
bedeutet) ist der Stand der. Weizensaaten mit 3.8 (3,4 
bzw. 3.5), der Roggensaaten mit 3.8 (3,3 bzw. 3,6), 
der Gerstensaaten mit 3,7 (3.4 bzw. 3,5). der Raps- 
saaten mit 3,6 und der Kleesaaten mit 3,1 (3,0 bzw. 
3,4) zu bewerten. 


Ungewisse Lage am polnischen Getreidemarkt. 
Die festere Tendenz der ausländischen Getreide- 
börsen hat sich auch auf den polnischen Markt über- 
tragen und in der Vorwoche eine Preissteigerung für 
polnischen Weizen um 1 21 ausgelöst. In Börsen- 
kreisen verhält man sich zur Marktstimmung ziem- 
lich reserviert, da der ungarische Weizen- 
import zu einem um mehrere Zloty niedrigerem 
Preis unzweifelhaft die Tendenz beeinflussen wird. 
Ausserdem ist die Kapitalknappheit zu berlicksichtigen, 
die die Landwirtschaft zwingt. ihre noch vorhanderfen 
Vorräte zu niedrigeren Preisen auf den Markt zu 
werfen. Des weiteren entiallen auf den Januar 
Zahlungsverpflichtungen der Landwirte, die ebenfalls 
ein verstärktes Angebot mit sinkenden Preisen her- 
vorrufen dürften. 

V Die Lage am Markt für Fabrikkartofteln und 


Kartofielprodukte im Dezember. a 
brikkartoffeln halten sich «tahil. doch war das 


Handelsz 


zustande. 


Die Wojewodschaft in 


lebenden Schweinen 


Landwirtschaft 


Konsumgenossenschaften hat 
der Versorgungsabteilung des Innenministerlums eine 
Aktion zur Senkung der übermö 

eingeleitet. 


Missbrauch seiner Firma ein. 
ist 


ezp 
schau erstanden. 
Noch nicht 


binden. 


zukommt, 


nur wenig niedri 
1927 (insgesamt 5 076 
Tonen gegenüber), 
aber ein ganz gewaltiger. 
gebnis wird unter Zugrundelegung vorsichtı 
ter Durchschnittspreise auf 8611 
schätzt, während im Vorjahre 9600 Millionen Kronen 
Auf die 4 Hauptgetreidearten ver- 
teilt sich die Ernte, wie folgt (die in Klammern an- 
gegebenen Ziffern sind die für 

stehenden): ( 
1338 000 (1252000) t, Gerste 1298000 (1 285000) t, 
Hafer 1 312 000 (1458 000) t. 
seinerzeitigen vorläufigen Daten für 1927, die teil- 
weise erheblich niedriger waren als die endgültigen, 
so ist anzunehmen, dass auch die 
1928 sich noch erhöhen werden, 
öffentlichung ist allerdings erst im kommenden Früh- 
jahr zu erwarten, N 


erzielt wurden. 


ergeben. 


Die Preise für Fa-| 


Angebot, wie gewöhnlich im Dezember, etwas knap- 
per. Die Beschaffung des Rohmaterials seitens der 


Stärkemehlfabriken 
scharfen Schutzbestimmungen 


war auch erschwert durch die 
gegen Kartoffel- 


krebs, Die hohen Frachten, die fast 50 Prozent des 
Wertes der Kartoffeln erreichen, machen zudem den 
Bezug aus Ostpolen und Galizien nach den westpol- 


nischen Fabriken sehr kostspielig. 


Der Markt für 


Nartoffelmehl ist infolge Bargeldmangels still. 


Geschäfte kommen nur 
Für polnische 
die Schweiz Abnehmer. 


egen 


langfristige Wechsel 
artoifelilocken ist lediglich 
Die dort erzielten Preise 


haben sich jedoch erheblich gesenkt, so dass die Aus- 


fuhr gegenwärtig unrentabel ist. 


V Getreidekäuie der Schlesischen Wolewodschait. 


attowitz 
Zwecke der Auffüllung 
Ankauf von 5000 t Roggen. 


der Wojewodschaitsrat ermächtigt 


schreitet 
er Getreidereserven zum 
Für diesen Zweck ist 
worden, 


zum 


einen 


Kredit bei der staatlichen Wirtschaftsbank aufzu- 


aehmen. 


V Zum Preissturz am Schwelnemarkt. Die von 


Jer Landwirtschaft befürchtete 


Preissenkung der 


Schweinepreise ist eingetreten und hat in den letzten 
Wochen zu einem Preissturz bis zu 35 Pro- 
zent gegenüber den Sommerpreisen geführt. In- 


'olgedessen wird die Schweinezucht 


tabler. 
nittelknappheit, zum Teil 


immer unren- 


Der Preisfall ist zum Teil auf die Futter- 
auf die beschränkten Aus- 


'uhrmöglichkeiten zurückzuführen, die beide ein ver- 


stärktes Angebot ausgelöst haben. 


Ausserdem sind 


in Polen gegenwärtig 78 Kreise aus verschiedenen 
Jründen veterinärer Art für den Export geschlossen, 


Die- Schliessung der 
lässt 


Grenzen für den Export von 
die Ausfuhr von 


Ze- 


schlachteten Schweinen etwas ansteigen. Die 


in Polen hat durch den Preissturz 
wöchentlich 2 Mill. zt Verluste. 


V Ermässigung der Eierpreise. Der Verband der 


striezentren; Warschau, Lodz, 


im Einverständnis mit 


J ssig hohen Eierpreise 
u diesem Zwecke w: apn in den Indy- 
rakau, 
und Ostoberschlesien grössere Mengen von Eiern auf 
den Markt geworfen, die durch den Verband der 
Konsumgenossenschaften während der Sommermonate 
auigestapelt worden sind. Die Preise dieser „Inter- 
ventionseier“ werden die gegenwärtigen Marktpreise 
um 20 Prozent unterbieten. 


Dombrowa 


V Das polnische Viehexportsyndikat schreitet gegen 


Wie bereits gemeldet, 
mit dem Sitz in Bromberg ein zweites Vieh- 


ortsyndikat mit den gleichen Zielen wie in War- 


dem 


Waggons lebende 


ausfällt, sollen Verträge über grössere 1 
transporte nach Italien geschlossen werden. Zu Ber 
ginn 1929 werden italienische Im in Warschau 
run, “ie s: Ort und Stelle die ingan 4 

e e e ed i „ 
Hallen Lat insbesondere Interesse für schwere 


= Die ischechoslowakische 


Weizen 1 128 000 


Das Warschauer Syndikat hat nun- 
mehr Schritte eingeleitet, um den Missbrauch seiner 
Firma durch die Bromberger Organisation, die sich 
aus drei Beteiligten zusammensetzt, und von einem 
Bromberger Privatmann finanziert wird, zu unter- 
Jedenfalls ergibt sich aus dem scharfen Vor- 
gehen des Warschauer Viehexportsyndikats, dass es 
sich bei der Bromberger Gründung nicht — wie man 
ursprünglich vermutete — um eine Filiale, sondern 
um ein Konkurrenzunt 


rnehmen handelt. 
Die Bedeutung, die 


arschauer Viehexport- 
syndikat als Zentralstelle für die Schweineausfuhr 
dürfte jedenfalls durch die Bromberger 
Gründung keine Beeinträchtigung erfahren. 

Y Polnische Schweinelieierungen nach Italien. In 
den letzten Tagen hat das ae der $ 
exporteure dre 


Mailand ausgeführt. Wenn die Probelieferung günstig 


rnte. Die Getreide- 
ernte 1928 ist nach vorläufigen Ermittelungen des 
Statistischen Staatsamtes zwar menzemmässig 
er ausgefallen als die von 

t Getreide stehen 5.094 000 
der Wertunterschied ist 
Das diesjährige Er- 


Millionen 


1927 endgüjti 
1 099 000 12 


Vergleicht 


hweine- 
hweine nach 


gewähl- 
onen ge- 


feste 
t» Roggen 


man die 


Ernteergebnisse für 
Die amtliche Ver- 


Die Zuckerrübenernte dieses Jahres wir 


amtlich mit 6 Millionen Tonnen im 
Millionen Kronen ange 
Tonnen im Werte von 
jahre), 
verringerte, ist der Wert bedeuten 
gegangen, da der S r 
nur 16.35 gegenüber 18.50 Kronen angenommen wer- 
den kann. 


Während die Menge 
Rübenpreis in 


i K Werte 
en (ge 
1 50 Millionen k 


von 9 
7.5 Millionen 


ronen im Vor- 
nur um ein Fünftel 

stärker zurück- 
diesem 


Jahre mit 


Die Hopfenernte 1928 wird auf 9280 t ge- 


Gesainttendenz : schwächer. Braugerste 


gesuchten Sorten über Noti- 
Warschau, 31. Dezember. 


schätzt, die bei einem Durchschnittpreis von 40 000 
Kronen je to einen Wert von 370 
Damit ist die Ernte wesentlich hinter dem 
Vorjahre anEnok gunllchen 

Werte von 480 Milli 


Millionen Kronen 


das 10850 t im 
onen Kronen bei einem Durch- 


schnittspreise von 44 000 Kronen erbrachte. 
Märkte, 
Getreide. Pos en, 2. Januar. Amtliche 
Jotierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznań. 
Richtpreise: 

WE ae 41.50—42.5 
Rog S ¶üüWGWů..ÆWT TTT 34.00-34.50 
Weizenmehl (65%) m. Sack.... 39.50 - 63.50 

Roggenmehi (70%) m. Sack. 48,00 
Ale, 30.75—31.75 
zraugerste ˖( 6 *6õ˙ 34.00 - 36.00 
Mahlgerste. —ͤ—ᷣb * 32.00—33.00 
ee ya ö ( ꝙꝑ R * 2222 

toggenkleie DPETTERTITITEITTE a, 
8 —— %%% %%“ 59.00— 41.00 
les, anaer 37.00 - 39.00 
Felderbsen G — —œ—q— * 45.00 - 48.00 
Viktoriaerbs en . 65.00 - 70.00 
Folgererbse n 39,0064 
Roggenstroh, lose 5 95 a t 
roh, gepreg t. — 7. 

Bere eee, E SEA 
über Notiz  15.50—17.00 
Heu, gepreßt, über Notiz 17.00— 19.01 


in aus 


Notierungen der Ge- 


treisle- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 36.36.50, Weizen 4646.50, 


Kraugerste 
hafer 33.50--34, Roggenkleie 
Weizenkleie 26.50---27, 


3588.50. Grützgerste 32—33, 
25.5026. 
dicke Weizenkleie 
Weizenmehl 65proz. 73-74, Roggenmehl 


Einheits- 
mittlere 
27.50.28, 
70proz. 49 


bis 50, Leinkuchen 50.50—$1, Rapskuchen 41-42, Raps 


87—89. Stimmung ruhig. 


5% Konvertie 
1% Eisent 


10% Eisenbahn-Anleihe 


eitung des Posener Tageblatts 


Lemberg, 31. Dezember. 
markt ist die Tendenz fallend. 


bei behaupteter Tendenz. 
Lublin, 31. Dezember. 


Am hiesigen Mehl- 
Die Nachfrage ist 
minimal bei starkem Angebot. 65prozentiges Weizen- 
mehl 70-71 zi, Weizenmehl von den wolhynischen 
Mühlen angeboten, 65proz. 65—66 zl, Roggenmehl 50 
bis 50.50 zł für 70prozentige Ausmahlung für 100 kg 


Das Lubliner Getreide- 


Donnerstag, 3. Januar 1929 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Jan., 13,30 Uhr. 
Die heutige erste Börse im neuen Jahr stand ganz 
unter dem Eindruck des Berichtes des Reparations- 
agenten Parker Gilbert. Am Vormittag war man 
ireundlicher gestimmt, doch herrschte eine starke 
Zurückhaltung, da man die Wirkung des Berichtes 


ik . i A auf die Börse abwarten wollte. Der offizielle Be- 
eee dee . 215 an ginn zeigte ein uneinheitliches Aussehen, die ersten 
hauptet j f ef Kurse schwankten um 1—2 Prozent nach beiden 
Produktenbericht Berlin, 2. Januar "Die DE Seiten, überwiegend aber ergaben sich Abschwächun- 


duktenbörse zeigte am Jahresbeginn ruhige Haltung. 
Vom Auslande lagen besondere Anregungen nicht vor, 
die Forderungen für Auslandsbrotgetreide 
zwar zum Teil etwas höher, jedoch veranlasst das 
nach wir vor starke Angebot für Plataweizen alter 


und neuer Ernte die hiesigen Käufer 


haltung. Das lulandsangebot von Weizen und Roggen 
rösser geworden, die Forderungen hielten 
ortagsniveau, Gebote lauteten jedoch für 
Weizen um eine Mark, für Roggen etwa eine halbe 
Am Lieferungsmarkt hatten beide 


ist etwas 
sich auf 


Mark niedriger. - 
Brotgetreidearten Preiseinbussen bis zu 
verzeichnen. 
zum erstenmal notierte Juliweizen ein 
annähern 


roggen 3% Mark niedriger als Mairoggen ein, 
bleibt bei kaum verändertem 


Mehlgeschäft } 
niveau still. Hafer wird nach wie vor 
geboten und liegt im Preise gut stetig. 
ruhigem Geschäft. ; 


Kartoffeln. Berlin, 31. Dezember. 
toffeln 2.30-—-2.50, 


bis 11%2 Pig. pro Stärkeprozent. 
Eier, Bochnia, 3l. Dezember. 


Schock 12 zł, je 24 Schock 290 zł, für 2 


franko deutsche Grenze 37 Dollar hei fester Tendenz. 
Kalkeier pro Kiste 230 zł bei schwächerer Tendenz. 

31. Dezemb 
Gemüsemarktes für 
Rüben 13—15, harte Zwiebeln 
1. Sorte 24—28, 2. Sorte 20—24, Weisskraut 24—25, 
Sellerie 
Wagentrausport 12—14, 


Gemüse. Warschau, 
handelspreise des Warschauer 
100 kg in Zloty: 
rotes 21—24, Mohrrüben 12—14, 
Speisekartofieln bei 
rettich 1.50—2 zł für 1 kg, Blumenkohl 
bis 70, 2. Sorte 25-30 zł pro Schock. 


—— 
Schlusskurse. Posener Börse. 


Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 
% 8! Goldanleihe (100 G. l.) 
A -Anleihe (100 f.). 
Eisenbahnanieihe (100 G.-Franken). 
64 F 191% 0 (100 Dollar . . 
tandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw, Fr.) 
%] Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.].1926 
le vertiorungspfand. d. P. Ldsen. (10 zt) 
Notierungen e Stück: \ 
6% Rogg.Br.der Posner Ldsch, (1 D-Zentner! 
30), Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk.) 
ie % Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
0 jo 3 re: (1000 Mk.) 
1, osenerPr. m. p. ND 
. be n- Bolſaranle he Serie 11 (5 Dallar) 


'endenz: behauptet. 


Plötno . 


L 
Wytw Chem. 
Wyr. Cor. Krot. 
. 
Zw. Ctr. Masz. 
8p. Stolarska 


371 l 11161 
un 


) ohne Gewähr. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Ey 


5070 zämien-Anleihe fl, Serie ( Doll.) 
5% r. . 
9% Dollar-Anleihe 1019.20 (100 Doll.) 

a 3 + 
5% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 zt.) 1 


2.1. 43.12, 
Bank Polski, | 185.00 12.00 Naita , . 
Bank Dyskon | — 1 Polska Nafta 
Au. a 2 18430 ne 
504 — Legielaki . ~ 
BK. Zw. Sp.Z 8 81.00 | Fitzuer, . - 
Grodzisk . , — — Lilpop . + 
PAB a - Modrzejów 
Spies . e + (230.00 | 230.00 | Norblin 
W 14 2 pa Orth MG 
9 SNEGA > 4 Ustrowieckie, 
ektr. Dabr. — — Parowoz). « 
3 can, | — 2 Pocisk. . 
P. Tow. Elekt | — — Rohan 
Starachowice | 40.26 39.50 | Kuda... .. 
Brown Bover, | — w Stgporkow. „ 
Kabel — — Dres N 1 
i * ieleniewski, 
f En pa 1 5 a ‚awıercie 
Sers — = yrardów . 
Casstocice = - Borkuwsk, 
Goslawice L er Br, Jabikow. 
Michalow . , | — = əyndykat . . 
Ostrowite art — Haber usch 
W. T. F. Cuxru | 49,60 | 48.06 | derbats 
Firle) o. Coup] — — Sirius 
„„ — Zegluga 
Wysoks Se — Majewski „ 
Drrewo . | — E Mirköow .. 
Wegiel, . . 102.00 | 10200 | Lombard . 


Tendenz: im aligemeinen fester. 


e 2.1. 
Geld |, Brie: 
Amsterdam N 357.40 | 339.20 


FF 
Brüssel , . Pr 
Helsingfors. P 
london . . / 
New York 2 
Paris . RT 
Prag n 
S NER is 
Sivekholm . . » +. 
Wien . RE 5 
Zürich BR 


123.75 
43.16 
8 


) Leber nde trreennet. 
Tendene: dicht einheitlich. 


Gegenüber der Maisicht hatte der heute 


4 Mark aufzuweisen, dagegen setzte Juli- 


rote 2.50—2.80, gelbe 2.50--2.90, 
grossfallende Ware über Notiz, Fabrikkartoffeln 10% 


Informations- 
notierungen der Firma L. Strisower: Frische Eier pro 


80 T der Posener Landschaft (1 O.) | 95.00B 
on 


P.Sp.Drzewna | 80, 
. 


denz: behauptet, 
G. = Nachfrage = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 


Amtlicne Devisenkurse. 


gen. Der Ordereingang bei den Banken war gleich 
Null, und die Spekulation zeigte zu Neuengagements 
keine Neigung. Der Reparationsbericht wurde sehr 
geteilt aufgenommen, es herrschte aber meist keine 
grosse Befriedigung, so weit bis jetzt festzustellen 
war. Nach Ansicht der Börse kann durch die Tat- 
sache, dass der Bericht Deutschlands Lage in einem 
vielleicht zu günstigen Licht schildert, im Auslande 
der Eindruck entstehen, dass wir zu noch grösseren 
Verpflichtungen imstande wären, und bei den in 
Kürze beginnenden Reparationsverhandlungen dürfte 
dies wohl hinderlich sein. Der günstigen Beurteilung 
der Lage Deutschlands durch Parker Gilbert stehen, 
zum Teil wenigstens, die Neufahrsbetrachtungen der 
Presse gegenüber, in denen ganz besonders auf die 
starke Auslandsverschuldung Deutschlands hingewiesen 
wird. Der Monatsbericht der Dresdener Bank wurde 
nicht unbefriedigend aufgenommen, da er betont. dass 
der Konjunkturtiefstand wohl bald erreicht sei und 
ein neuer Aufstieg folgen dürfte, Am Montanmarkt 
lag Buderus mit einem über äprozentigen Verlust 
schwach, auch Reichsbank, Polyphon. Tietz, Elek- 
trisch Licht, Gesfürel, Rheinisch Elektrische und 
Stoehr verloren bis zu 4 Prozent. Lebhafter waren 
Chade, Siemens, R., W. E. und Akkumulatoren, von 
denen letztere 5 Prozent anzogen. Deutsche An- 
leihen waren fester, Ausländer bis auf Bosnier be- 
festigt. Am Pfandbriefmar t war die Tendenz eher 
freundlicher, Braunschweig - Hannover Liquidatjons- 
pfandbriefe verloren aber 1% Prozent. Nach den 
ersten Kursen wurde es, ausgehend von R. W. E., 
die auf angebliche Auslandskäufe 8 Prozent ge- 
wannen, allgemein fester und auch lebhafter. Otavi 
lagen 1% Mark, Rheinisch-Braunkohle 6 Prozent, 


lauteten 


zur Zurück- 


% Mark zu 
Aufgeld von 
Das 
Preis- 
spärlich an- 
Gersten in 


Weisse Kar- 


halbe Kisten 


er. Gross- 


50—80, [Dessauer Gas 3% Prozent, Berger und- Rheinisch 
Meer- Elektrizität 3 Prozent und das übrige Kursniveau 


meist 1—2 Prozent höher. Der Geldmarkt zeigte 
zum Jahresbeginn eine Erleichterung, Tagesgeld war 
mit 6—8 Prozent, Monatsgeld mit 8%—9% Prozent 
angeboten, Warenwechsel ca. 7 Prozent. Devisen 
waren geiragt, der Dollar lag fest, das Pfund inter- 
national leichter. 


1. Sorte 50 


Terminpapiere, 


Anfangskurse,) 


Dt. R.-Bahn . | 90,25 Goldschmidt s 
A.G,1,Verkehr | 178.50 Hbg. Elk.-Wi. 157.50 
Hamb. Amer. — Harpen, Bgw. 140.00 
Hb. Südam. — Hoesch. 125. 
Hansa . 174.37 Holzmann 141.75 
Nordd. Lloyd. | 137.00 Ilse Bgban. . 235.00 
A.. Dt. Kr. Ans. | 142.37 Kall. Asch. 306.50 
Barmer Bank | — Klöcknerw. 106.00 
1.0 + Zerl.Hls.-Ges. 249.25 Köln - Neuess. pe 
Com. u. Pr.-Bk. 00 Lowe. Ludw. . — 
30.30 Darmst. Bank 291 28 Mannesmann 134,00 
Deutsch. Bank 173.50 Mans‘. Bergb. 117.30 
Dise.-Ges. , 167.00 Metallwaren 141.30 
Dresdner Bk. = Nat. Auto - Fb. 5475 
Mtdtsch. K. Bk. 216.55 Oschl. Eis. Bd. 114.75 
Schulth. Patz. 328.5. Oschl. Koksw. 1 
MR s 195.75 8 Kop. —— 
Bergmann Ost werke. 
Berl. Mech.- F. — Phönix Bgbau 2 
Buderus , , .37 Rh.Braunxoh. 287,50 
eH Am. us 
assor 38.50 
K itoh Caoutch, p 142.25 3 — 
er-Benz 
Dessauer Gas ; 219.75 228 B 
Dt. Erdol-Ges. | 137.37 2 
Dt. Maschinen | 47.00 Schuckt. & Co. 261 
Dynam. Nobel — Stem. & Halske 431.75 
EL Lieht ur. | 1937 Traneradio 116000] = 
t u. Kr. |2 sradio . — 
Essen. Steink. | 126.00 | 125.00 | Ver.Glanzstofi | 544.00 | 544.00 
ic uG Feen N 268.26 Var. Stahlw. . my 28 
n u. i — estero; a 
* Gallen B 126.75 Zellst, Waldh. | 283.00 | 284,50 
266.00 Otavi 68.00 | 67,37 


Ges. t. el, ot. 


DESERT 


„Schuld 1-60 000 
Ablös, 80.90 


Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrscht - ` 


Accumulator. 


— 70.75 
Adlerwerke Lorenz . „ „| 154.00 152.25 
Aschaffenbrg. Motor, Deutz . — sain 
5 Bemberg , . Nordd. Wollk. | 190.50 | 183,75 
20. 1⸗ Bergen, 'iefb. röge, tltr-W, | — 64,00 
107.25 | Dt. Kabelwk. tedel : „ | — — 
67.00 Ot Wollw. Sachsenwerse 132.50 | 132.00 
— t. Eisenhd, Sarotti . . 207.28 208.00 
102.50 f Feidmünle , schi.Bgb. u. ZA — — 
n X haa ha 39.62 | 3975 
umpojdt. . Schub, . — 
Körting, Gebr. Stollb. Zink. 75700 
Laumever 


2.1, 28.14. 


Vanden zurückhaltend. 


7 2 z m a Em 
2 ** Amtliche Devisenkurse. 
ol = | 31.12. |'s1.12.|.9.12.| 29. 12, 
33.00 33.50 à Geld | Briet | eld f Brigt 
21,0 — Buenos RR a! Aa 1.208 120 1:783 170 
1 — n AY „ S g . 2 
400 35:50 | fen 8 8 2 Tan 
— 30.0% | Konstantinopel . |- 2068| 2072} 2.088 2.072 
— - London . 2 | 20.8351 | 20.01] 29.38] 29,0 
= | 6 0% | New York . . . 1.058 4.2039 1 41385 | 4.2015 
44.00 4450 | Rio de Janeiro 4.499 0.501 | 0.498} 0.500 
— o 4.276 | 4.284 | 4.276 |, 4.204 
=Z | 7] Amsterdam 168.53 | 168,87 | 168.54 |. 168.86 
— — Athen 3.40 5435| 5.325] 3.445 
— r 58.365 | 58.483 |, 38.39 58.51 
— + Danzig n 61 42| 62.53 81.42] 61.30 
— | 150 | Helsingfors , . 110.547 | 10,557 | 10.545 | 10.365 
— Sk eee 121.955 21.995 | 21.955 2.885 
R e | Jugosiawien , ,, 7.383 | 2.392 | 7.385) 27.397 
pa — [Kopenhagen .„.', 112.04 | 112.26 | 112,04 | 112.26 
u — [Lissabon , , 0..°%.. | 1837| 1861 | 18.55 | 14581 
— = Oed. 11.211. 11216 
er y Faris ARE N 16.31] 16.45 | 16.405] 8.4% 
— 65.0% Pg 112.533 12.4% 12.43 12.15 
ie Sal Nell 01] 61.00] ‚8085| 81.01 
- 1160.40 | sofia " .» | 309) 3.035] 3.029 3.085 
Spanien , . , 7 l 68.44 | v8.58} 68.31 68.95 
stockholm ., < 2... 111234 | 11236 | 112.44 112.58 
7 Nee 2312| 7326| 7313| 73.28 
en — J 38.10 58.22] 59.071 -59.19 
kam „ „„ 20.077 | 20,917 | 20.872 | 20.912 
Revkjawik (100 Kronen 92.06] 3224| 32:06 f 42.2 
29. 12 | 23,12 4 t 
eid srie e RE RT a EEE 0 
357,68 35948] Der Złoty am 31. Dezember Pa 1 58.175 
123.86 | 124.48 London 43.27, New York 11.25, Riga 58.75, Bukarest 
— Bm 1841, Budapest (Noten) 64.10 64.40. Mailand 215. 
Notenkurse. Im privaten Baukverkehr zahlte man 
am 2. Januar für 1 Dollar 8.87 8.88 zl, 1 engl. Pfund 


43.11 21. 100 schweizer Franken 171.18 zł, 100 franzö- 
siche Franken 34.76 zb, 100 deutsche Reichsmark 
211.40 zł, 100 Danziger Gulden 172.42 zł. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
ohne währ. ` 


Neujahrswünſche. 
Hindenburg an die Reichswehr 
und Marine. 


Aus Anlaß des Jahreswechſels ſind folgende 
Neujahrserlafe an die Wehrmacht er- 


gangen: 

"SAR An die BERNER. ine 

er deutſchen Wehrmacht entbiete ich zum 

gen Jahre A herzlichſten Wünſche und 
Lrüße! Ts war mir eine Freude, im abgelaufenen 
— hr Heer und Marine bei ihrer ernſten und ver- 
ntwortungsvollen Arbeit jeben und ihre guten 
jenltungen anerkennen zu können. Ich habe die 
elte Zuperſicht, daß die Reichswehr auch im neuen 
ahre ihre Schuldigkeit tun wird. 

Der Reichspräſident: gez. v. Hindenburg. 


. An die Reichswehr. 
(guten Offizieren, Unteroffizieren und Manns 
t aften, allen Beamten, Angeſtellten und Arbei⸗ 
ern der Reichswehr meine herzlichſten Neujahrs- 
er! Der Wille läßt lid nicht in 
eſſeln ſchlagen. Geilt ift unabhängig von 
tarrheit der äußeren Form. Willen und Geiſt 
Boll bulen, iſt unſer beſter Dienſt am deutſchen 


gez. Groener, Reichswehrminiſter. 
An das Reichsheer. 
6 Allen Angehörigen des Reichsheeres meine 
eſten Glückwünſche zum neuen Jahr! Wir 
ollen weiter unſere Pflicht tun. 


gez. Heye, 
General der Iuſanterle u. Chef der Heeresleitung. 
An die Reichsmarine. 

Zum Jahreswechſel ſpreche ich der Reichs⸗ 
marine meine beſten Wünſche aus. Auch im kom⸗ 
genden Jahre werden wir unſere Pflicht erfüllen, 
fang im Ziel und fejt im Glauben an Deutſch⸗ 
chlands Zukunft! 

gez. Raeder, 
Admiral, Dr. h. c. Chef der Marineleitung. 
— — 


von der deutſchen Kolonie 
in Kabul. 


D. A. I. Im Hinblick auf die Wirren 
in Afghaniſtan dürften die folgenden 
Mitteilungen über das Leben der deut⸗ 
Ben Kolonie in der Hauptſtadt Kabul be⸗ 

6 onderem Intereſſe begegnen: 
S ijt wohl in keinem Lande jo ſchwierig wie 
auade in Wobaniktan, einen regelrechten Klub 
lig pieben. Schon zu Beginn hat man hinſicht⸗ 
tap des Lokals mit großen Schwierigkeiten zu 
mo Pien, da nach den beſtehenden Landesgeſetzen 
ut der Ausländer Grund und Boden erwerben 
nir, der die algheniide Staatsangehörigkeit an- 
Mam. Das Riſtto, durch einen afghaniſchen 
kauttelsmann ein Gebäude zu kaufen aa man 
eum auf ſich nehmen. Aber auch das Mieten 
nes Lokales ſtößt auf erhebliche Schwierig⸗ 
ten. Es gibt hier nur ſehr wenig neue 
Reuler, die europäiſchen Bedürfniſſen ent- 
ieden, und die Miete ift geradezu phanta⸗ 
kil? hoch. Neben dieſen äußeren Schwierig: 


ſe n gibt es aber andere, die in der Zuſammen⸗ 
fehr. der hiefi en deutſchen Kolonie 
ſt liegen. Es fehlt vorläufig noch an dauernd 


Anſaſſigen, denn die Niederlaſſungsfta 
Inſäſſigen, ge ift no 
an ungeklärt. Da das W efet 
Annahme der afghaniſchen Staatsangehöͤrigkeit 
| langt, ſo iſt auch bis heute noch kein einziger 
wuropäer hierher für dauernd eingewandert; 


Zan muß auch davon drin 
. gend abraten, da die 
Detreffenden ia aieia Geſetzen unterwerfen 
n Europäer nicht recht erträg⸗ 


affen, die für 
ich find 


ind. is 

o beſtehen die hieſigen ä Kolonien, 
runter auch die Tee = 5 lich aus 
man che, ausſchließlich 
fütgliedern der diplomatiſchen 

zr etablierten Handelsfirmen und der auf be⸗ 
eten Vertra be flucheten Regierungsange⸗ 

Der Wechſel innerhalb der Kolonie ift 
dert lehr ſtark, und es gibt äußerſt wenig Euro⸗ 
Und ie nach Ablauf ihres meijt dreijährigen 
nijte Aungsvertrages im Lande bleiben. Afgha⸗ 
La N wird vielfach als ein Aebergangs⸗ 
wi d betrachtet, aus dem die meiſten ſchnell 
gert verſchwinden. Vor allem macht ſich der 

enge echtsſchutz hier bisweilen un- 

der Aubin bar bemerkbar; eine Vorzugsſtellun 
in „Ausländer beſteht nicht, und jeder muß f 


den inem Anſtellungsvertrag verpflichten, 


iſſionen, der 


*Poſener 


wie er denn auch in jeder Beziehung als age, 
niſcher Staatsangehöriger behandelt wird. es 
7 ſeine beſonderen Schwierigkeiten, denn die 
Rechtsverhältniſſe, baſierend i den Vorſchriften 
des Korans, ſind noch recht mittelalterlich und 
insbeſondere für den Europäer ſehr aa ma 
Was den Deutſchen Klub anbelangt, io 
treffen fih feine Mitglieder feit vorigem Jahre 
im Cafe Vali, und zwar immer am Donners⸗ 
tag, das iſt der mohammedaniſche Feiertag, auf 
den wir uns geeinigt haben, da am chriſtlichen 
Sonntag alle egierungsbeamte Dienſt 
machen müſſen. Zu unſerer beſonderen 
Freude konnten wir eine kleine deutſche Bibio⸗ 


thek einrichten, die jetzt ſchon 130 Bände um⸗ 
fajt und die durch Zeitungen und Zeitihriften 
aller Art von ſeiten der deutſchen Kolonie er⸗ 


gänzt wird. 
— — 


Eine ſchwere Gaskataftrophe 
in Duisburg. 


Dust, 2. Januar. (R.) Unter einem Hauſe 
im Stadtteil Wanheimerort ging das Zugluſtrohr 
einer Gasleitung zu Bruch. Durch das ausſtrö⸗ 
mende Gas wurden vier Perſonen getötet. 
Mehrere Bewohner des peaje liegen zurzeit 
noch bewußtlos darnieder. Die Polizei hat das 


Tageblatt 


Haus und die umgrenzenden Häuſer räumen 


laſſen. 


Duisburg, 2. 
Toten bei der 


auch keiner der an Vergiftung Erkrankten in 
Lebensgefahr. Bisher hat ſich übrigens nicht ein⸗ 
wandfrei feſtſtellen laſſen, ob das Unglück auf 
einen Bruch der Gasleitung oder auf das Un⸗ 
dichtwerden eines Ventils zurückzu⸗ 
ühren iſt. Einige Einwohner der r 
atten ſchon im Laufe des Tages einen leichten 
asgeruch wahrgenommen, der ſich gegen Abend 
verſtärkte. Sie alarmierten deshalb die 
Feuerwehr. Dieſe fand die Wohnung des Ar⸗ 
beiters Weinand verſchloſſen. Sie verſchaffte ſich 


Eingang in die Wohnung und fand ihn, ſeine 

t, fein dreijähriges 
Töchterchen Anna und feine Schwägerin in tieſer 
ie beiden letzteren ſtar⸗ 


13jährige Tochter Marie to 


Bewußtloſigkeit auf. 
ben 5 Stunden nach ihrem Auffinden. Die 
Häuſer Gärtnerſtraße Nr. 38, 39 und 41 wurden 
geräumt. Ihre Bewohner waren faſt aus⸗ 
nahmslos durch das der Leitung entſtrömte Gas 
erheblich erkrankt. Insgeſamt find 17 Perſonen, 
5 Männer, 4 Frauen und 8 Kinder, Kranken⸗ 
häuſern zugeführt worden. Zurzeit iſt man mit 
umſangreichen ae a beſchäftigt, 
us zu der ſchadhaften Rohrleitungsſtelle zu ges 
angen. 


Aus der Republik Polen. 


Noch im alten Jahre. 

Warſchau, 1. Januar. Innerpolitiſche Miß⸗ 
als hatten dazu goig, daß der Vize⸗ 
marſchall Woz nicki als Vorſitzender des Par- 
lamentsklubs der „Wyzwolenie“ zurücktrat. In 
einer Klubſitzung, die am Silveſtertage ſtatt⸗ 
fand, wurde er jedoch zum Klubvorſitzenden wie⸗ 
der gewählt. Anter den vier ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden fehlt aber der Abg. Bagin: 
fi, der die Mißverſtändniſſe hervorgerufen 
aben foll. 


Neujahr in Warſchau. | 


Warſchau, 2. Januar. Der Neujahrsempfang 
beim Stgatspräſibenten wurde mit Glückwünſchen 
ce Zivil⸗ und Militärkabinetts eingeleitet. 
Im 10.15 Uhr empfing der Staatspräſident dann 
die Mitglieder der Regierung. m 10% Uhr 
hörte er im Beiſein des Kabinetts, jeines Ge⸗ 
folges und den Beamten des diplomatiſchen 
Protokolls die Heilige Meſſe, die vom Kaplan 
Bojanek in der Schloßtapelle zelebriert wurde. 
Um 10.50 Uhr 8 er ſich in Begleitung des 
ee aak mam Gfiadfowjti als ſtellvertretenden 

iniſterpräſidenten, ſowie des Außenminiſters 
Zaleſki, der Chefs der Zivilkanzlei und des 

kilitärkabinetts, von Adjutanten und des diplo- 
matiſchen Protokolldirektors nach dem Marmor⸗ 
faale, wo er den Kardinal Kakowſki und den 
Sejmmarſchall empfing. Inzwiſchen ve ſich 
im Ritterſaale die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps verſammelt. Der päpſtliche Nuntius be⸗ 
grüßte den eintretenden Staatspräſidenten mit 
einer kurzen Anſprache, auf die der Staatspräſi⸗ 
dent u. a. erwiderte: „Ich ſchätze mich glücklich, 


tz feſtſtellen zu können, daß das verfloſſene hr 


eine neue Etappe auf dem Wege zur Ver⸗ 
wirklichung alle Völker immer kräftiger und mit 
um ſo größerem Eifer mitzuarbeiten ſich be⸗ 
mühen, weil ſie einſehen, daß Glück und Wohl⸗ 
ergehen pe einzelnen davon 3 Wenn 
wir am heutigen Tage Glück⸗ und Segenswünſche 
austauſchen, dann legen wir damit auch Frie⸗ 
densgelübde ab. Ss 


Neujahrswünſche. 
Poſen, 1. Januar. Der Poſener Wojewode hat 
Neujahrsdepeſchen an den Herrn Staats⸗ 
präſidenten, den Marſchall Pilſudfti, den Mi- 
e Bartel und an den Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki gerichtet. 


Manöver. . 
Paris, 1. Januar. (Pat.) Das „Echo de Paris“ 
bemerkt zu dem origi e der Sowjets 8 
über das ſofortige Inkrafttreten des „Rello gg 
p aktes, daß dieſer Vorſchlag ein Manöver 
bedeute und das polniſche Volt weit weni⸗ 
ger angehe, als das amerikaniſche. Das Blatt 


i afghaniſchen Geſetzen zu unterwerfen, erinnert daran, daß die Sowjets über die Er⸗ 
die letzten Telegramme. 


im R. Leichte Beſſerung i 
senden des — Königs. 
berige e. Januar. (N) Der Krantheits 
König bat en geitern abend bejagt u. a.: Der 
zu kt eine leinen ruhigen Tag verbracht und 
derzeit Beſſerung im Allgemeinbefinden 


die Lage in Afahaniftan. 


war, 
Be . Danuar. (R.) König Aman⸗ 
einer den 2 n in Kabul als Zeichen 
irig, Anerkennun r, ba fie die Siebe en 
on 


aus, 0 laſſen. n, zwe atslöhnungen 


Managua, 2. Ja j 
Anla ſeines misaoni In einer aus 


Lade Moncada die amegkiauicgen Rede 


i ng der Wahlen in Ni ilhe Ueber: 
she den Bau eines die Speane perp Härte, 
durch Nicaragua befürworten en 


Bolivien und Paraguay. 
in Weh 2. Januar. (R.) Die für 
toten Bolivien und Paraguay vereinbarten 
der p konnte nicht vorgenommen werden, da 
noinbolivianiſche Geſandte nicht im Beſiz der 
; endigen Weijungen jeiner Regierung war. 


Die eilegung des Konflittes zwischen b 


ht genommene Unterzeichnung Bes joi i 
ro⸗ 


` &eine Reparationserörterungen 

zwiſchen Hoover und Parter Gilbert. 

ee ante) re e 
8 t ha e 

er nach Waſhington gehen werde, um mit Parter 


Gilbert die R p 
ſchieden dementiert frage zu erörtern, ents 


Ein Schie ds vertrag i 


der panameritaniſchen Konferenz. 

Waihington, 2. Januar. (R. Å 
ihuk 920 Fab 3 3 
rikaniſchen Konferenz hat ſeine Arbeiten bes 
endet. Er teilte mit, er werde in den nächſten 
Tagen einen Schieds vertrag vornehmen. 


Panik im Krankenhaus. 


Berlin, 2. Januar. (R.) In der dub d 
Staatskrankenanſtalt Langenborn entſtand durch 
Umfallen eines Tannenbaumes ein Brand. Unter 
den dort liegenden Kranken entſtand eine Panik. 
Es gelang, ſämtliche Kranken in Sicherheit zu 
ringen. Nach vierſtündiger Arbeit konnte das 
Feuer gelöſcht werden. ; 


Bergarbeiterſtreik 
im Departement Gard. 


Nimes, 2. Januar. (R.) Der Aktionsausſchu 
Joe ns dam hat, fi heute den Strei 42 


langung von Krediten auf dem Neuyorker Markt 
Verhandlungen führen. 
Die Verkehrsſchwierigkeiten 
in Oberſchleſien. 

Kattowitz, 1. Januar. (Pat.) Geſtern fand 
eine Verſammlung der Straßenbahner 
og in der es zu feinem endgültigen 

ef Iujjeüberdie Wiederäufnahme 
der Arbeit kam. In der Verſammlung, die 
auf den 2. Januar angeſetzt worden iſt, wird es 
wahrſcheinlich dazu kommen. Dann wird die 
Angelegenheit dem Demobilmachungskommiſſar 
unterbreitet, bei dem gegebenenfalls am Don⸗ 
nerstag eine Konferenz zwiſchen Vertretern der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer über die ird. In 
rung der e Löhne ſtattfinden wird. In 
den geingen achmittagsſtunden wurden ver- 
ſchiedene . in Verkehr geſetzt, weil der Di⸗ 
rektor der leſiſch⸗Dabrowaer Verkehrsgeſell⸗ 
ſchaft mit Ausſperrung gedroht hatte. 


Nuſſiſche Stimmen 
zum Wojciehowikiprozek. 


Moskau, 1 Januar. (Pat.) Die „Izwieſtja“ 
Laia in einer Beſprechung des Urteils im 
ttentatsprozeß gegen Wojciechowſki: „Das 
polniſche Gericht iſt nicht den Weg gegan⸗ 
gen, den ihm die weißgardiſtiſchen Emi⸗ 
ranten und ihre polniſchen Protektoren wie⸗ 
en. Das Gericht hat ſich nicht mit dem Ver⸗ 
uch jolidarifiert, die Tat Wojciechowſkis als un⸗ 
chuldigen und bebeutungslofen a en fell hin⸗ 
zuſtellen, indem es feſtſtellte, daß die Tat des 
drehen ret Terroriſten ein ernſtes Ver⸗ 
brechen darſtellt va die Intereſſen des polni- 
ſchen Staates ſchäd t. enn aber das indi⸗ 
viduelle Vergehen Wojciehowifis im Urteil ge- 
bührend eingeſchätzt worden it. jo könne man 
doch nicht leugnen, daß ſich das Gericht in ebenſo 
objektiver Weiſe zu anderen Momenten, die mit 
dem Prozeß im f. m Saone sjen ang ſtehen, einge» 


Piat hätte. Zu dieſen Momenten rechnet das 


latt die Anklage aus Artikel 455, die zurück⸗ 


ewieſen wurde, obwohl der Staatsanwalt und 
er Vertreter des Außenminiſteriums nachge⸗ 
wieſen hatten, ve 2 ma als eine Perſon mit 
diplomatiſchen Privilegien betrachtet werden 


müßte. Die Abſprechung dieſes Charakters könne 
t 


ein gefährlicher Präzedenzfall werden, der 
eifrigere Elemente unter den Emigranten zu 
neuen „Ausſchreitungen“ ermuntern kann. 

Das Blatt betont dann den gemeinſamen 
Wunſch von Richter, Staatsanwalt und Rechts⸗ 


anwalt im Zuſammenhang mit dem rohes & en A 
n 


Wojciechowſki, mit allen Mitteln die olen 
weilenden en a e Emigranten. zu 
rechtfertigen, und ſagt, dah biele Haltung 
11 den Emigranten vom Geſichtspunkt der 
zeziehungen zwiſchen Polen und Sowjetrußland 
eine große Bedeutung habe. Die Bedeu⸗ 
tung des Wai beruht nach 
Meldung der „Izwieſiſa“ darauf, daß er Bedin- 
gungen ſchuf, die ähnliche Anſchläge unm ög- 
ich machen. Es ſei aber nötig, ba die 2 
ſche Heglerung zu dieſem Zwecke die erforder⸗ 
lichen Konſequenzen aus der Tätigkeit der 
5 Emigranten in Polen, die trotz 
des engen Rahmens der gerichtlichen Unter: 
ſuchung im Laufe des Prozeſſes zutage trat, zieht. 
Die Kundgebung, die von dem Emigranten für 
Wofciechowſti veranſtaltet wurde, weiſe darauf 
in, daß ſie dieſe lußfolgerungen der polni⸗ 
chen Behörden 2 nicht fürchten. Zum 
Schluß ſpricht das Blatt die Hoffnung aus, daß 
die polniſche Regierung im Intereſſe des Aus⸗ 
baus der n Beziehungen den Weg 
eines ſehrenergiſchen Kampfes gegen 
die fortwährende Vergewaltigung 
des Aſylrechts durch die weißgardiſtiſchen 
Emigranten beſchreiten werde. 
— — 


Der Kampf 
gegen den polniſchen Adel 
und Großbeſitz. 


Die Stimme 
aus dem „Glos Prawdy“. 

Herr Stpiczynſki, der fih jetzt im Sana⸗ 
torium befindet, hatte vor einigen Tagen einen 
Artikel 5 in dem er u. a. folgende Aeuße⸗ 
rung tat: „Als die Demokratie die Paläſte 
und Schlöſſer erſchütterte, waren ſie in ihrer 
erdrückenden Mehrheit Neſter des Laſters, und 
als ihre goldenen Säulen zuſammenbrachen, war 
dieſer Zuſammenbruch benleitet vom Lärm der 


anuar. (R.) Die Zahl der 
askataſtrophe in der Gärtner⸗ 
ſtraße hat ſich bisher nicht erhöht und es ſchwebt 


Geliebten und der im Faulenzerleben 
verdummten Reſidenten.“ Dieſe Aeuße⸗ 
rung hat die konſervativen Blätter, wie den „Czas“ 
und den „Dzien Polſki“, mit Recht in helle Gnt- 
rüſtung verſetzt. Dieſe Entrüſtung wird nun von 
Herrn Stpiczynſki folgendermaßen erwidert: 
„Die Entrüſtung des „Czas“ wegen der Feſtſtel⸗ 
lung dieſer überaus lehrreichen hiſtoriſchen Wahr- 
heit iſt für mich beſonders bedeutſam, weil dieſes 
Blatt zu dem Schluß gekommen iſt, daß man das 
ſelbe, vielleicht noch ſchlimmeres, von den Nadı- 
kalen ſagen konnte. Ich weiß nicht, welche 
Radikalen der „Czas“ meint. Der Radikalismus 
ijt als Antriebskraft der Demokratie noch nire 
gens in der Welt zu Boden geworfen 
worden. Meine Verwunderung über den Zorn 
des „Czas“ geht aus der Tatſache hervor, daß in 
meinem Artikel keine Vorausſetzungen dafür ge⸗ 
funden werden können, daß ich polniſche Pa⸗ 
läſte und Schlöſſer gemeint hatte. Ich ſage das 
nicht aus Beweggründen des Nationalſtolzes oder 
in der Ueberzeugung, daß in den polniſchen Pa⸗ 
läſten nur tüchtige Geiſter gewohnt hätten, 
ſondern im Namen hiſtoriſcher Wahrheit, 
zumal die Adelsherrſchaft in Polen ihr 
ſchließliches Grab nicht im inneren Kampfe fand 
und ihre Gewalt nicht an die polniſche Demo: 
kratie verlor, ſondern an Moskau, Berlin 
und Wien. 

Als ich von der Erſchütterung der Grundfeſten 
der Schlöſſer und Paläſte durch die Demokratie 
ſprach, da hatte ich die franzöſiſche Revo⸗ 
lution vor Augen. Die polniſchen Schlöſſer 
haben die franzöſiſche Revolution 
überlebt. Aber viele von ihnen haben beim 
Untergang Polens ſchändlichere Szenen ge⸗ 
ſehen, als es die franzöſiſchen waren. Sie 
ſahen Bälle für die Teilgebietsherrſcher 
und Lrebſchaften polniſcher Damen 
mit den fremden Gebietern. Der Kelch 
war ſehr bitter für den nationalen Stolz, 
und auch heute noch iſt die Erinnerung an jene 
Zeit nicht wenig ſchmerzlich. 

Es gab fo wenig mannhaftes Weſen 
und wahre Vaterlandsliebez; das Gefühl 
der Ehre wohnte in ſo wenigen Herzen, daß 
Polen keine Nahrung mehr fand und, wie es 
ſchien, für immer ſtar b. Als Demokrat und 
Radikaler war ich glücklich, als Fürſt Januſz 
Radzimill feine Sejmrede mit dem ſchönen 
Satze begann, daß er als Vertreter der Ariſto⸗ 
kratie, die dem Vaterland gegenüber viele Sünden 
auf dem Gewiſſen habe, auseinanderſetzen wolle, 
wie er für das Wohl des Vaterlandes 
zu arbeiten gedenke. Ich verſtand das ſo, 
daß man die Sünden der Vergangenheit 
wieder gutmachen wollte, um als erneuertes, 
Volksglied aufrichtig mitzuwirken. 
Warum wollen alſo jetzt der „Czas“ und der oft 
in den Ton der „Gazeta Warſzawſka“ verfallende 
„Dzien Polſki“ diefe Hoffnungen Lügen ftra- 
fen? Die Demokratie iſt nicht rachſüchtig, 
und man ſollte doch wiſſen, daß es unter den Nadi- 
kalen keine Vorurteile gibt, die die Gren⸗ 
zen des Wohls und des Intereſſes Polens 
Ar e Es kann aber auch nicht 
Rückſichten des Gefühls geben, die uns 
hinter dieſe Grenze treiben könnten. 

Der Appell an das Gefühl, d. h. an die Lie be 
der Kultur, iſt keine ausreichende 
Grundlage für die Langlebigkeit des ſogen. 
Großgrundbeſttzes. Ueber das ee be⸗ 
e a Formen der Privatwirtſchaft entſcheidet 
er Anteil an der Volkswirtſchaft, und über 
das politiſche Leben einer beſtimmten Volksſchicht 
— die Aktivität in der Erfüllung der ihr zufallen⸗ 
den Rolle. Auf dieſer Plattform der Beurteilung 
zeigt nun die Schicht der Agrarier jo große Män⸗ 

el, daß man daran zweifeln muß, daß die 
3 die Ausſicht auf lange Dauer 
hätten, wenn nicht der gegenwärtige Stand der 
Dinge eine weſentliche e tung erfah⸗ 
ren folte. Uebrigens liquidisren fte fih langſam, 
aber ſicher ſelbſt, und das iſt ein Argument, das 
am beſten unſere Diagnoſe beſtätigt.“ 

5 = a e 

> . 
Deutſches Reich. 
Großfeuer. 
Rottendorf (Unterfranken), 2. Januar. (R.) 
m Sonntag brach in der Mälzerei und im 
Lagerhaus der Malzfabrik Fauſt in Rottendorf 
ein Brand aus, der mit raſender Geſchwindigkeit 
um ſich griff. Die Feuerwehren ſtanden dem 
wütenden Element fajt machtlos gegenüber. 5000 
Zentner Gerſte und 4000 Zentner Malz fielen 
dem Feuer zum Opfer. Auch die geſamte Ma⸗ 


ſchinenanlage iſt act. Der Brand iſt ver⸗ 
mutlich durch Kurzſchluß entſtanden. 


Schwerer Autounfall. 

Dorſten, 2. Januar. (R.) Auf der Straße 
Dorſten—Buer rannte das Lieferauto einer 
Wurſtfabrik gegen einen Chauſſeebaum. Die drei 
Inſaſſen wurden aus dem agen geſchleudert 
und blieben beſinnungslos liegen. Dor⸗ 

ener . ſorgten für Ueber⸗ 
ührung ins Dorſtener Krankenhaus, wo ſchwere 

erletzungen der Verunglückten feſtgeſtellt wur⸗ 
den. Das Unglück fol auf Uebermüdung 
des Wagenführers zurückzuführen ſein. 


Ein Auto vom Zuge überfahren. 

Berlin, 2. Januar. (R.) Auf der Bahnſtrecke 
Apenrade—Lügumkloſter (Schleswig) wurde an 
einem unüberſichtlichen Bahnübergang ein mit 
6 Perſonen beſetzter Kraftwagen von einem Per⸗ 
prams vollſtändig zertrümmert. Vier 

erſonen erlitten gefährliche Verletzungen. 


Sein Grundſtück angezündet. 
Berlin, 2. Januar. (R.) Um den fortwähren⸗ 
den Streitigkeiten mit einem Zwangsmieter ein 
Ende zu bereiten, ſetzte nach einer Meldung der 
„Volkszeitung“ der Landwirt Stemmler aus 
Wiesbaden⸗Igſtadt in der Silveſternacht ſein An⸗ 
weſen in Brand. Stemmler wurde verhaftet. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politiichen Ten: Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido "mehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaiten: Rudolf herbrechtsmeyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die iluftrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“ Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen- und Nenlameteil, 7 ene Sp 2.0.0. 

„Poſener Tage 5 e ia Concordia Sp. Alke. 
Sertas „Bose im Bojen, Siwierzunierta d. pare 


SN 


> Dofener Tageblatt = 


Unserer werten Kundschaft teilen wir hiermit höfl. mit, daß mir unser 


Herren-Artikel- Geschäft 


mit dem heutigen Tage nach dem Schladen, Al. Marcinkowskiego, desselben Hauses verlegt haben. Für das bisherige Der- 
trauen bestens dankend, empfehlen wir uns weiterhin des gütigen Wohlmollens unserer werten Kundschaft. 


Gleichzeitig empfehlen wir für die Ballsaison die letzten Neuheiten! 


L. Dytkiewicz i Ska, Poznan, Plac Wolnosci 1 (Eeke Lein Marcintowstieyo). 


Dornehme ferren-Arlikel. 


a? 


Dankſagung. 


Gutgehende 
Land⸗ 
Bäckerei 


ab 1. 2. 9 zu verpachten. 


Erteile gründlichen 
Klavier-Unterricht 


nach moderner Methode, Anfangs bıs Oberstufe 


Heute früh 8 Uhr verſchied nach langem 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter 
Vater und Schwiegervater, der ehemalige 


omänenyädt. Ludwig Lengnik 


in Krokoſzyn im Alter von 58 Jahren. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden 
meiner lieben Frau fage ich allen Verwandten und Bekannten 
für die zahlreichen Kranzſpenden, insbeſondere Herrn Paſtor 
Kroſchel für die troſtreichen Worte und dem Kirchenchor 


Krotoſzyn. den 31. Dezember 1928 
(ul. Piaſtowska 30). 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Maria Lengnik 
geb. Freiin von Eſebeck 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 
3. Januar 1929, nachm. 3 Uhr von der 
e heen su des evangel. Friedhofes 
aus ſtatt. 


Zurückgekehrt 
Frauenarzt Dr. Kantorowicz 


Sem. Mielżyńskiego 1. 
— —ę-—ͤ een 
LLLLLLLLLLLLLL 


Gelegenheits kauf 


gebrauchter Automobile, gründlich durchrepariert, 
in vorzüglichem Zuſtande, fahrbereit: 

Auſtro⸗Daimler 10040, 6 Zyl., 6 Perſonen, Coupe 
Auſtro⸗Daimler 10040, 6 Zyl. 6 Perſonen, Torpedo 
Auſtro⸗Daimler 10040, 6 Zyl., 6 Perſonen. Torpedo 
Auſtro⸗Daimler 17060, 6 Zyl., 6 Perſonen, Limouſine 
Minerva 12034, 6 Byl, 6 Perſonen, Transformable 
Opel 10030, 4 Byl., 6 Perſonen, Torpedo 
D. M. 6025, 4 Zyl., 6 Perſonen, Torpedo 
Fiat 505 981, 4 Zyl., 6 Perſonen, Limouſine 
Stoever 12/36, 4 Zyl., Torpedo, paſſend für Laſtauto 


Austro-Daimler S. A. 


Filiale Poznań, ul. Dąbrowskiego 7 
Telephon 75:58, 76-65. Garagen und Werkſtätten. 


en 
— 


Eiſengeſchäft 


alteingeführt, beſte Lage in lebhafter Kreisſtadt 
Weſt⸗Poſens, krankheitshalber zu verkaufen oder 
zu verpachten, evtl. mit Grundſtück. Reflettanten 
mit entſpr. Kapital wollen ſich melden an Ann ⸗Exv. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. 106 


TNT- u 


und kompl. Autobusse von 
2½—6 Ton, zur sofortigen 
Lieferung. 12—18 Monate 
Kredit. Verlangen Sie bitte 
Offerten. 


„KOMNA“- Automobile, 


POZNAN, ul.Dabrowskiego 83-85 
Tel. 77-68, 54-78. 


Generalvertretung für Wojewodschaft 
POZNAN und OBERSCHLESIEN. 


UVPG 


Suche zum ſofortigen Antritt eine jüngere, durch⸗ 
aus zuverläſſige 3 

Buchhalterin 
für ein mittleres Baurefhäft in Kreisſtadt der 
Wojewodſchaft Poznan, ferner eine 


Verkäuferin, 
ehrlich und tüchtig, für ein gutgehendes Kolonial⸗ 
warengeſchäft, die Kaution ſtellen können, welche 
ſichergeſtellt und verzinſt wird. Freie Station 
und Wohnung wird gewährt. Bewerberinnen, beider 
Landesſprachen mächtig, wollen Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten. Gehaltsaniprüchen 
und Lichtbild einſenden an die Ann.⸗Exped. Kosmos, 
Sp. z b. ., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, u. Nr. 107. 


für den erhebenden Geſang meinen 
herzlichen Dank. 


Pobiedziska, den 2. Januar 1929. 


Geſucht zum 1. pril 1929 für das Nuier, ut 
Pielrkowice ein jüngerer, verheirateter, deutſcher 

Beamter 
polniſcher Staatsangehörigkeit. Beh erſchung der 
poln. Sprache in Wort u. Schrift Bedingung. 
Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen und 
Empfehlungen wollen ſich unter Angabe ihrer 
Gehaltsanſprüche ſchriftlich melden. 5 

v. Deihaes - Borömfo stare, p. Czempin. 


Hofbeamler 


mit beſten Zeugniſſen u. Empfehlungen für das Haupt⸗ 
gut einer Herrſchaft zu baldigem Antritt geſucht. Der 
Bewerbung mit Nennung der Gehaltsanſprüche iſt eine 
Reihe lückenloſer Zeugniſſe u. ein Lebensſauf beizufügen. 
Anſchriften an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2068. a 


2 branchekundig = Eisenhändler 


als Expedienten für meine Engrosabteilung 

zum schnellstmöglichen Antritt gesmzecfit. 

Bewerbungen unter Beifügung von Zeug- 

nissen, selbstgeschriebenem Lebenslauf, 

Lichtbild und Angabe der Gehaltsansprüche 
erbeten an 


E. SCHULZ 
Eisenwuren-Grosshandlung ie; 


(Wikp.) 


Geſucht wird vom 1. 4. 1929 ein ordentlicher, fleißiger 


Dominialſchmied 


welcher elektr. Lichtanlage zu bedienen, Drejd mafine 
zu führen hat u. fiim in Reparatur landw. Maſchinen iſt. 


Maieinost Skalmierowice 


poczt lerzchosflawice pow. inowrocław. 
Tüchtiger, älterer, verhe.rateter 


Gutsgärtner 


zum Antritt am 1. April 1929 geſucht. Gefl. Off. 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche und Referenzen ſind 
zu richten an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwieryniecka 6, unter 103. 


Unverheiratete 


Kutſcher 


der auch Fel arbeiten mit verrichten muß bei 
gutem Lohn u. Behandlung per ſofort geſucht 


Dom. Drozdäyny ee. 
Dom. DEDEUEJIN pow. Ostrzeszowakt. 


Geſucht wird vom 1. 4. 1929 ein ordentlicher 
tüchtiger, energiſcher 


Pferdevogt 


mögl. mit Hofegänger. Bahn und Schule am Orte. 
Maietnosc Jabłonowo, poczta Ujście, pow. 
Chodzież. Morawetz, ‘Oberinspektor. 


Zu ſofort geſucht erfahrene 


Wirtin für Landhaushal. 


Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche und Bild an 
Frau von Plehn, geb. von balckreuth, Ryn- 
fowfa p Twarda Gora 


Erlix es 


Stubenmäöchen 


mit guten Zeugniſſen nach Gniezno von ſofort 
geſucht. Off. an Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 101. 


Guſtav Loppe. 


— — 


Altpapier 
Zeitungen, Akten. Bücher 
kauft Chrzanowski, Alter 
Narlt 91, I. Eg. Wronkerſtr. 


Verkaufe 


eingeführt. Elektro⸗Geſchäft 
Mk. 4 500 bar, 2 Schreib⸗ 
maſchinen, ſehr aut erhalt., 
Mk. 85—110, OB. Klap⸗ 
penſchrank, fabritneu, mit 15 
OB. Poſttelefone 1 Klap⸗ 
penſchrank Fa S & H. für 
0 Teiln. u. 20 Apvaratef. 
Poſt⸗ u. Hausanſchl. Geſamt. 
vreig Mt. 600.—. Elettro- 
Schwan, Beuthen O. 5. 
Gräupnerſtraße 7 


Draintühren 


in bek. Qualität 
liefert prompt 


in jeder ge- 
wünschten Menge 
M. Perkiewicz, - 
Cegielnia Parowa 

Ludwikowo p Mosina. 


Geſucht deutſches 


Kinderfräulein 


mit Nähen, ber beſcheiden. 
Anſpr. je poln. Gn zu 
3 Kindern (5, 3 u. 11 J.) 
evtl. nur tagsüber. Zu er⸗ 
Tragen bei „Par“ Meje 
Marcinkowskiego AR 


Beſſere, einfache 


Stütze 


mit Nähtenntn., deutſch u. 
poln. ſprechend v. fogl. gef. 
Poznan, Gwarna 8, III r. 


BANIA 
Slellengeſuche 
Wee 


Land wirlsſohn 


größ. Wirtſchaft als Aſſiſt. 
in Stellung geweſen, ſucht 
Stellung per ſofort oder 
ſpäter als ſolcher oder Hof⸗ 
beamter. Off. an Ann.⸗Exp. 
Ko mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyn. 6, u N. N. 100. 
**,. — nen 


Malergehilfe 


21 J. alt, ſucht Stellung für 
foiort oder ſpäter. 

H. Nnispel, Bogunlewo 
p. Ro go. pow Oborniki 


Jörſter 


verhetratet, in ſämtlichen 
Forſtſachen vertraut, ſucht 
ab J. 4. 29 Stellung. Ang 
an Ann.⸗Exp. Kosmos 2p. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 2075 
— — — — TER 
Invalide evangl. ſucht 
Stellung a s Bote, evil. als 
Wächter. Ang. an Ann. 
Exo. „Kosmos“ Sp. z o o. 
Poznan, Zwier yniecka 6, 
unter Nr. 108. 


Gut geeignet für Anfänger. 
Off. a. Ann.⸗Exv. Kosmos 
Sp. z o o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyun ecka 6 u. N. N. 105 
a b AA AN 


Dame, 


im roten Kleide, 
hellblondes Haar, in Ge- 
ſellſchaft eines etwa 18 jäh⸗ 
rigen jungen Frl., welche 
am Samstag abend zwiſchen 
8—10 in der Esplanada ſaß. 
wird vom Herrn im blauen 
Anzug, am Tiſch ihr gegen⸗ 


über, um ein Wiederſehen 


gebeten. Off an Ann.⸗Exp 

Kosmos, Sp. z o. o., Poznan 
Zwier zyniecka 6, 

e 2. B. 2072. _ 


Her, BESTENS e, 


Grammo- 
phone 


und 


Schallplatten 


in großer Auswahl 
empfehlen 

Czeskuw Bruzdzinski 

i Ska., Poznań 
Aleje Marcinkowskiego 8 1, 
VH ‚im Hau'eder Konditorei 
„Warſzawianka“ a. Muſeum 

Telephon 4051. 


Läufer 


K. Kufaj 
27 Grudnia 9 


R.R. 
d. 


Metall- 
Bettstellen 
Feldbetten 


Matrazen (gepolitert) 
Selbſtfabrikat empfiehlt 
Spezialmagazin 
Poznań, Strzelecka 32 
Tel. 2651. Tel. 2652 


rr 


Wohnungen 


Aren 
Gut möbl. Balkonzimmer 
elektr. Licht, Bad. forort zu 
vermie en. Ferdinand 

ul. Fr. Ratajczaka 11 a, 


Eing. 6, I. Etg. 


uche 


eine 4—6 Zimmer- 
wohnung gegen Voraus- 
zahlung der Fabre nete 
evtl. Hausverwaltun 3. Ang. 
an Ann. » Exped. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie 
rzyniecka 6, unter 2089 


Junger, anſtä diger Privat⸗ 
beamter ſucht om 15. 1. für 
längere Zeit f iubere? möbl 
Ben Wilda bevorzugt. 

ff. an Ann.⸗Exp Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 2073. 


HELEN ZELLNER 


Pianistin und dipl. Musiklehrerin 


Plac Wolności 18. 10—12, 3—6 


Gesangunterricht 


erteilt in Leszno und Poznan 


Hu Else Daniel 


Schülerin von Professor Schattschneider, Görlitz, 
Kapellmeisıer Benno Pulvermacher, Breslau, 
Kammersängerin Jettka Finkenstein, Breslau, 
Kammer+ängerin Lula Mysz-Gmeiner, Protessor 
an der Hochschule für Musik, Berlin. i 
Schriftliche Anmeldungen sind zu richten nach 
Leszno, ul. Leszczyńskich 8. Sprechstunden in 
Poznań jeden Dienstag und Mittwoch von 1-3 
Uhr in der Loge, ul. Grobla 25a. Tel. 16-90. 


12 Ballettm. Mikołajczak 
: Pocztowa 29, I 
Der deutsche Kursus für Anfänger beginnt 
Mittwoch, den 9 Januar 1929 
Erieile auch Einzelunterricht. | 


Neue Kraft dem Manne 


gibt „Bopuhamin“, das feit langem auspro⸗ 

bierte, wiſſenſchaftlich präparierte Mittel. 

50 Portionen 12.00 zi. mit Gebrauchsanweiſung. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig- 


— h nt — —2 } 
Deutſcher Exporteur ſucht per jojort 


auf kurze Zeit 


zirka 30 000,— zl. 


zwecks Abwickelung einer größeren Export 
fcansattion. Hoher Gemwinnanieil wiro zuge 
ſichert. Vermitteler ausgeſchloſſen. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp.z o. o. Poznan Zwierzyn. 6, u. 10%, 


Maria Maria, 39,55. 


Bitte Antwort u. bek. Nr. mit gen. Adreſſe. 


Von größerem Induſtrie⸗Unternehmen 
werden im Zentrum der Stadt Poſen 


3 oder 4 Büroräume 


mit Telefon 
ſofort zu mieten geſucht. Ausführl. Offerten 
erbeten an Annoncen⸗Exped. Kosmos. Sp. 
8 0. 0., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 2055. 


55 2 RE f 
(] $ 
ca. 600 qm, hell und luftig, zu mieten gefudt f 
Ausführliche Angebote mit Prei angabe an d 


Annoncen = Expedition Kosmos, Sp. 3 o. % 
Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 2062 { 


Größere oberſchleſ. Induſtrie⸗Unter⸗ 
nehmung ſucht in Poſen einen 
Lagerplatz von ca. 4 6000 qm 
m. Anſchlußgleis, geräumigen 
Schuppen, oder evti. or as 
teter kleinerer Werkſtalt f 
Eiſen bearbeitung. 
für mehrere Jahre jorort zu pachten. 
Es käme evtl. auch der Kauf einer 
kleineren Maſchinenfabrik in Frage. 
Ausführliche Offerten erbeten an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2056. 


